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Halle, den 29. Auguſt

Die Eiſenbahn über den Balkan.
(Eröffnung und Verkehrsausſichten derſelben.)

Von Gottfr, Albert.
Nachdruck verboten.

Konſtantinopel, 25. Auguſt.
I.

Selten hat in Konſtantinopel ein Ereigniß Neugierde
und Erwartungen der einheimiſchen und fremden Bevöl-
kerung und ihre Reflexionskraft in höherem Maße erregt,
als die Kunde von der Eröffnung der „Orient-Bahn“,
welche Paris--Wien--Konſtantinopel, Occident und Orient,
verbindet.

Als in Folge der Beſchlagnahme der Bahnſtrecke Bel
lova--Vakarel durch die Bulgaren das Datum der Ankunft
s erſten Zuges verſchoben wurde. da ſtanden allerlei
p. opheten auf. „Nun ſoll er am 14. (Auguſt) ankommen.“
Wer weiß? ſagte man ſich im Publikum. Erſt als auf dem
Bahnhofe zu Stambul die Dekorationen begannen und
Fahnenſtangen überall errichtet wurden, fing man an, der
neuen Offenbarung zu glauben. Am Abende des 13.
prangte das Stationsgebäude zu Konſtantinopel im Feſt-
ſchmuck; auf der Linie nach Adrianopel waren alle Bahn-
höfe reich mit Blumen und Fahnen dekorirt da erſchie-
nen Abends um 4 Uhr türkiſche Polizeibeamte und ver
langten namens ihrer Regierung die Entfernung jeglichen
Schmuckes und zwar nicht allein in Stambul, ſondern auf
der ganzen türkiſchen Strecke. Alle Vorſtellungen von
Seiten der Bahndirektion blieben den Drohungen der Ge-
walt gegenüber erfolglos, und der erſte Orientzug, der
Dienstag Morgens um 8 Uhr 15 Minuten in Stambul
eintraf, fand auf ſeiner Fahrt von Bellova bis Konſtan-
tinopel keine Fahne, die ihm zuflatterte. Unterwegs flog
wohl hie und da ein Sträußchen von ſchöner Hand zum
Waggonfenſter hinein, ein vereinzeltes ſchüchternes „Hurrah!“
ertönte aber ſonſt regte ſich nichts in der Menge der
Neugierigen, welche an allen Bahnhöfen zuſammengelaufen
waren, um den erwarteten Zug, der mit zwei Lokomotiven
beſpannt, raſch wie der Blitz an ihren Augen vorbeiſauſen
zu ſehen. Mancher alte Türke, der am Geländer ſtand,
bewegte das graue Haupt und wußte nicht recht, wie ihm
war, denn er konnte den Lauf der Dinge mit ſeinem Fata
lismus nicht in Einklang bringen. Geſchickte Berichterſtatter
werden ſolche Jdeenverbindungen weiter ausführen und auch
wohl noch dies und das hinzufügen, was übrigens weder
ihnen noch mir paſſirt iſt.

An die Eiſenbahn von Stambul bis Sarambey ſind
die Türken ſeit 1874 gewöhnt; aber erſt durch Anſchluß
dieſer Bahn an die occidentalen Linien ſind die Schranken
gefallen und die Schleier durchbrochen, welche „die Fülle
des Jslam“ vom Abendlande trennen, denn kein gefürchtetes
Meer erſchreckt von nun an den Touriſten auf ſeiner Fahrt
nach Konſtantinopel. Doch nicht in dieſem Umſtand iſt
die Urſache zu ſuchen, welche die türkiſche Regierung be-
ſtimmt hat, eine feſtliche Jnauguration des Orientzuges zu
unterdrücken und ſich vom Empfang der erſten Gäſte aus
OeſterreichUngarn fern zu halten. Die Paſſivität und
das ablehnende Verhalten türkiſcher Behörden findet ſeine
Berechtigung durch das illegale Benehmen Bulgariens.
Die türkiſche Bahnlinie iſt, wie geſagt, längſt im Betrieb.
Die Eröffnung der „OrientBahn“ wurde von den Bul-
garen abhängig, daher hat für den Türken die feſtliche
Begrüßung des erſten Zuges die Bedeutung des Einver-
ſtändniſſes mit dem Vorgehen der Bulgaren, welche ſich die
mit einem Koſtenaufwand von 9 bis 10 Millionen von
den Türken erbaute Bahnſtrecke BellovaVacarel gegen das
Verſprechen einer Entſchädigungsſumme von nur 6 Millionen
angemaßt haben.
Weder durch die Reklamationen der Türken, noch durch

die Congreßbeſchlüſſe der Mächte läßt ſich Bulgarien, das
kleine Land. welches ſich um ganz Europa nicht kümmert,
in ſeiner Handlungsweiſe ſtören.
Nun, die „Orient-Bahn“ iſt eröffnet und das Ereig-

niß wird ſeine Wirkung beginnen.
Als Sultan Murad III. in Tophané am Bosporus

einſt eine Sternwarte erbaut und zu ihrem Dienſte
Aſtronomen heranzog, da erzählte man ihm Beiſpiele von
aſiatiſchen Reichen und Städten, die in Folge ſokcher
Neuerungen zu Grunde gegangen ſeien, wie das der Abaſ
ſiden, Fatemiten und Timuriden, und die Sternwarte
wurde niedergeriſſen. Aber Murad III. hielt dadurch den
Fortſchritt eben ſo wenig auf, wie der Steuermann den
Untergang ſeines Schiffes vermied, indem er den Sturm-
vogel, den Unglückspropheten, vom Kiele ſeines Fahr-
zcuges ſchoß. Jndeſſen leben wir nicht im 16. Jahrhundert,
und an keinem Throne, der auf europäiſchem Boden
ſteht, finden ſolche Weisſagungen noch heute Gehör; auch
der türkiſche Kaiſer begünſtigt den Fortſchritt, ſoweit er
ſich mit ſeinen Satzungen als Khalife vereinbaren läßt.
Dennoch drängen ſich bei Eröffnung der Eiſenbahnlinie
über den Balkan Reflexionen auf, die wenigſtens hiſtoriſch
intereſſant werden; denn auf demſelben Wege, wo einſt
Suleiinan, wo Mohammed I. und ſeine mächtigen Nachfol-
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Eroberungen auszögen, über dieſelben Wege, welche die
Sultane auf den Belgrader, Mohacer und Wiener Feld-
zügen einſchlugen, rollt heute das Dampfroß, als hätten
ihm Schwert und Pfeil die Bahn gezeigt. Nur auf einer
kleinen Strecke von Tſchorlu bis Tſchataldſcha weicht
die Bahnlinie von der alten Heerſtraße der Byzantiner und
Türken ab.

Jn Niſſa (Niſch), an der Straße nach Widdin, dem
Geburtsorte Konſtantins des Großen, den der Komnene
Manunuel befeſtigte, durchſchneidet das Bahngeleiſe die Rüſt
ſtätte der Byzantiner, und der Deutſche, der vom behag-
lichen Polſterſtuhl im Salon des Wagens der „Compag-
nie Internationale des waggons dies lits“ hier ſeine
Blicke über die Felder des altberühmten Ortes ſchweifen
läßt, erinnert ſich der 5000 Gothen, deren Blut hier floß.
Niſch, von dem Hunnenfürſten Attila in einen Steinhaufen
verwandelt, vom Kaiſer Juſtinian herrlicher aufgebaut, dann
von den Kreuzfahrern gebrandſchatzt und 1375 von den
Türken beſetzt das muß über Niſch ſelbſt der reiſende
Herr Commerzienrath wiſſen.

Von hier bis Pirot, welches 1737 nach harten Kämi
pfen von den Oeſterreichern beſetzt worden iſt, bietet die
Landſchaft große Reize und Abwechſelungen.

Jn einer ziemlich leeren und unwirthlichen Gegend
liegt Sofia, das alte Sardica. Das Thal Jsker (Oeskos)
trennt hier die Ausläufer des Rilo-Dagh und des Hämus.
Auf der Ebene, die ſich am Bahngeleiſe hinzieht, huldigten
einſt Hunderttauſende von Römern und Barbaren dem neu-
erwählten Kaiſer Konſtantins, und ihre Rufe: „Lang und
glücklich lebe der Sohn Konſtantins!“ brachen ſich an den
umliegenden Hügeln, deren Freudenfeuer ein anderes Mal
verkündeten daß Kaiſer Maximian die Stadt durch ſeine
Geburt geehrt habe. Die kaiſerliche Wiege wurde ſpäter
von Hunnen und Walachen geplündert. Unter den Sultanen
wurde Soſia berühmt durch ſtilvolle Moſcheen und warme
Heilquellen, in der Gegenwart durch den tapfern Alexander
von Battenberg und ganz neuerdings hat die Stadt durch
Ferdinand und Clementine das Auge des europäiſchen Ge-
ſetzes auf ſich gezogen. Die „Commiſſion“, die den erſten
Orientzug bevölkerte, wurde hier vom Fürſten Ferdinand
zu Gaſte geladen und hatte das Vergnügen, ſogar von ihm
präſidirt zu werden; ſeine Naſe ſoll bei Weitem nicht ſo
lang ſein, wie diejenige, die er den europäiſchen Mächten
dreht. Uebrigens was recht iſt: Bulgarien macht durch
Land und Leute faſt überall den Eindruck eines geſund und
kräftig aufblühenden Staates.

Die Bahngeleiſe folgen nun dem Laufe der Maritza
bis Tatarbaſardſchik. Dieſer Name erinnert an die durch
Mohammed I. 1419 erfolgte Ausweiſung der Tataren,
die er von Bruſſa hierher zu ziehen zwang. Hier, wo Ge-
birge das Thal verengen, iſt der vierte und ſtärkſte Paß
der alten Heerſtraße von Niſch bis Konſtantinopel. Den
Hut ab! wenn Du hier vorüberfährſt, auch wenn Du nicht
Ungar biſt, denn „hier kämpfte am Vorabend des Chriſt-
tages 1443 Hunyady wider Felſen und Eis, wider La
winen und Türken“. Vom linken Waggonfenſter aus
richtet der Reiſende ſein Perſpective nach den Höhen des
Balkan, auf welche ihn Herr Binder in Bellova, der ſich
gegenwärtig mit der Abfaſſung eines bulgariſchen Robinſon
eſchäftigen ſoll, aufmerkſam machte.

Jn Philippopel hält der Zug und der hiſtoriſch an-
geſäuſelte Herr Kommerzienrath benutzt die Pauſe von 10
Minnten, um ſich bei einer Flaſche Bier erzählen zu laſſen,
wie Lalaſchahin, der Kriegsheld Murads I. durch grau-
ſame Eroberung der Stadt zu ihrem geſchichtlichen Ruhme
beigetragen habe, wie einſt wogende Reisfelder hier rings-
um die Gegend zierten; das ſei aber damals gewefen, wo
der Bauer noch ausſchließlich Landbau getrieben habe und
keine Politik, wie heutzutage. Der ungariſche Herr aber
wird ungeduldig, denn er fürchtet die Erinnerung an Hadſchi
Jlbeki, „den Löwen der Schlacht“, der hier einen nächtlichen
Sieg über die Ungarn erfocht, zu deſſen Andenken König
Ludwig Mariazell ſtiftete.

Es iſt Nacht geworden, und ſchlafend kommt die Ge-
ſellſchaft nach Adrianopel. Dieſe Stadt, einſt die wichtigſte
Veſte des byzantiniſchen Reiches, fiel durch die Tapferkeit
des ſchon genannten Lalaſchahin und den Verrath ihres
Vertheidigers Hadrian 1361 in die Hände der Türken.
Die Siebenhügelſtadt an der Maritza iſt bekannt durch
eine Belagerung durch die Gothen, durch ihre Leiden unter
den Bulgaren und Kreuzfahrern. Als zweite Reſidenz der
Sultane war ſie weltbekannt durch ihre Roſengärten, ihr
Zuckerwerk und die zum Sprüchwort gewordene Schönheit
ihrer Bewohner. Die Stadtbürger von Adrianopel ſollen
daraufhin heute noch etwas protzig ſein.

Um halb zwei Uhr Nachts fährt man an Eskibaba
vorbei, einem Wallfahrtsorte am Grabe des türkiſchen
Heiligen, der unter den Seldſchuken ſeine erſten Landsleute
nach der Dobrudſcha brachte.

Als ob er ſich wundere, blickt der Mond von den
öhen des Kutſchük-Balkan ins friedliche Thal des Erkene-
lüßchens hinunter. Es iſt 4 Uhr Morgens, wenn der
ug in Tſchorlu (Tſchorli) eintrifft, in einem Orte, der

ich von ſeiner Schleifung durch Murad noch nicht er-
holt hat.

Die Bahnlinie beſchreibt jetzt einen Bogen landeinwärts,
um ſich dann bei Kutſchük-Tſchekmedſche dem Marmarameer
zu nähern. Der See von Bojuk-Tſchekmedſche, das alte
Groß-Regium mit der berühmten pons longus der Römer,

(Halliſcher Courier.)

wird dem Blicke durch die Hügel entzogen, welche zwiſchen
demſelben und der Station Tſchataldſcha liegen. Dagegen
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öffnet ſich oberhalb KutſchükTſchekmedſche (die „kleine
Schublade“) die Ausſicht aufs Der lezt-
genannte, jetzt ganz unanſehnliche Ort, unmittelbar am
Bahngeleiſe gelegen, berüchtigt durch ſein fieberhaftes Klima,

an einem ehemals durch Schleuſen mit dem Meere ver
bundenen Süßwaſſerſee, iſt das Regium der Römer und
ſeine pons minor entgeht unſerer Anſchauung nicht.

Raſch fahren wir an San Stefano vorbei; man zeigt
uns das Gebäude, in welchem an dieſem Orte nach dem
letzten ruſſiſch türkiſchen Kriege der Friede geſchloſſen wurde,
dann wenden wir die Augen nach links, wo über die Hügel
weg aus dem Morgennebel bereits die Kuppeln und Spitzen
der Minaretts der Moſchee Selims, der Suleimanié und
der gewaltige Seraskerthurm ſichtbar werden, um ſofort
wieder hinter den Höhen zu verſchwinden.

Melch herrliche Fernſicht eröffnet ſich jetzt auf das
Meer, aus welchem die Prinzeninſeln vor uns auftauchen!
Noch wenige Minuten dann ſind wir ſchon an der
Stadtmauer von Stambul. Ganz nahe dem „Schloß der
Sieben Thürme“ fährt der Zug ein; wir haben kaum Zeit,
einen Blick zu werfen auf die Porta aurea, das alte
Triumphthor der Byzantiner, das die Türken mit einem
ſtarken Vorban verſehen haben, weil nach ihrer Sage ein
Eroberer nur durch dieſes Thor einziehen kann. Würde
die Bahn die Stadtmauer nicht mindeſtens 200 Schritte
ſüdlicher durchbrechen, ſo könnte man abergläubiſch werden.
Wir ſind innerhalb der Stadtmauern in Jediculé. Jetzt
„ſchließt Augen euch, hier iſt nicht Zeit, ſich ſtaunend zu
ergötzen.“ Die Fahrt durch die Stadt innerhalb der See
mauer gewährt einen traurigen Aſpektus: links und rechts
halb zerfallene Holzhäuſer, ſchmierige Gäßchen, Kehricht-
haufen, ungekämmte Menſchen und räudige Hunde.

ah rgang.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm, welcher vorgeſtern Abend von

ſeiner Dresdeuer Reiſe zurückgekehrt war, ſetzte geſtern die
Truppenbeſichtigungen fort, indem er auf dem Vornſtedter
Felde die 2. Garde-Kavalleriebrigade inſpizirte Nach Be
endigung derſelben entſprach der Monarch einer Einladung
des Offizierkorps des LeibGarde-Hufarenregiments zur
Frühſtück nach dem neuen Offizierkaſino, nahm dann im
Marmorpalais die regelmäßigen Vortröge entgegen und
arbeitete einige Zeit mit dem Chef des Militairkabinets.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin- Königin Auguſta kam
geſtern Vormittag gegen 11 Uhr mittelſt Extrazuges ven
der Station Neu-Bäbelsberg aus von Schloß VBabelsberq
nach Berlin, verließ jedoch auf der Station Weſtend den
Eiſenbahnzug und begab ſich von dort aus mittelſt der be
reitgehaltenen königlichen Equipage nach der AuguſtoStif-
tung zu Charlottenburg, woſelbſt Allerhöchſtdieſelbe längere
Zeit verweilte. Demnächſt begab ſich Jhre Majeſtät die
Kaiſerin Königin Auguſta von Charlottenburg aus nach
Berlin, hielt ſich etwa eine halbe Stunde im königlichen
Palais hierſelbſt auf und trat ſodann um 1/, Uhr die
Rückreiſe nach Potsdam bez. Schloß Babelsberg an.

Die kaiſerlichen Prinzen trafen mit ihrer Be-
gleitung geſtern Nachmittag von Oberhof in Thüringen auf
der Station Drewitz ein und begaben ſich von dort aus zu
Wagen direkt nach dem Marmorpalais. (Da dieſelben die
Fahrt über Güſten angetreten, berührten ſie den Bahnhof
Halle nicht. Red.

Aus Dresden wird gemeldet, daß unſer Kaiſer
bei ſeiner Ankunft auf dem Friedrichſtädter Bahnhofe dem
Prinzen Georg von Sachſen einen foſtbaren Feld
marſchallſtab, den Se. Majeſtät in einem blauen Fut-
teral mitgebracht, überreicht hat.

Eine Einberufung der Landesvertheidigungs
Commiſſion ſteht, entgegen anderweiten Nachrichten, un
naher Zeit noch nicht in Ausſicht. Wie man der „National
Zeitung“ ſchreibt, will man bezüglich einzelner Gegenſtände
welche die Commiſſion zu beſchäſtigen haben würden, die Er

gebniſſe der jetzigen großen Herbſtmanöver, ſowohl des
Landheeres wie der Marine, abwarten.

Der bisherige Oberpräſident von Weſtpreußen.
Adolf von Ernſthauſen oder richtiger Adolf Ernſt
von Ernſthauſen war nach kurzer Verwendung als Re
gierungsaſſeſſor zuerſt als Landrath des Kreiſes Mörs im
Regierungsbezirk Düſſeldorf in der Verwaltung thätig
Jm Jahre 1866 wurde er in gleicher Eigenſchaft nach
Königsberg in Preußen verſetzt, und von dort kam er kurz
nach der Wiedergewinnung von ElſaßLothringen als Be
zirkspräſident nach Kolmar. Jm Jahre 1879 wurde er
zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen ernannt und löſte
dort den Staatsminiſter Achenbach ab, welcher im Jahre
1878 als erſter Operpräſident der neu gebildeten Provinz
Weſtpreußen eingeſetzt worden war. Schon ſeit etwa zwei
Jahren tauchte von Zeit zu Zeit das Gerücht auf, daß
Herr von Ernſthauſen demnächſt in der Ruheſtand treten
würde, ohne daß es bisher Beſtätigung gefunden hätte.
Jetzt iſt ihm der erbetene Abſchied unter Verleihung des
Kronen-Ordens erſter Klaſſe bewilligt worden. Herr von
Ernſthauſen hat von 1865--66 dem Abgeordneten-
hauſe als konſervatives Mitglied für den Kreis Mörs
angehört.

Durch Verfügung des Chefs der Admiralität iſt die
verſuchsweiſe Einrichtung einer zweiten Steuermanns-
maagaten- Klaſſe an der Deckoffizierſchule angeordnet wor-
den. Nach den bisherigen Beſtimmungen hatten die zur
Steuermannslaufbahn zugelaſſenen Unteroffiziere der ſee
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männiſchen Bevölkerung vorerſt die bei den Matroſen
diviſionsſchulen eingerichtete Vorbereltimgsklaſſe durchzu

machen und kamen dann nach beſtandenem Examen in die
SteueriannsmaatenKlaſſe der e n Die Aus
bildung der Steuermannsſchüler auf den Diviſionsſchulen
kommt hierdurch in Fortfall. Die Deckoffizierſchule, welche
dem Direktor des Bildungsweſens unterſtellt iſt, hat jetzt
drei Klaſſen für das Steuermannsperſonal. Der erfolg-
reiche Beſuch der 1. Klaſſe iſt entſcheidend für die Zu-
laſſung zu der Steuermannslaufbahn. Das Beſtehen der
Prüfung in der 2. Klaſſe iſt gleichbedeutend mit dem auf
einer deutſchen Navigationsſchule beſtandenen Steuermanns
Examen für große Fohrt, während die 3. Klaſſe zur Aus
übung des Gewerbes als Schiffer für große Fahrt be
rechtigt.

Die von der „Frankf. Ztg.“ für Mitte September
in Ausſicht geſtellte Veröffentlichung der Erwiderung
Sir Morell Mackenzies anf die Schrift der deutſchen
Aerzte ſoll u. a. angeblich „getreu handſchriftlich nachge
bildete Mittheilungen der Aufzeichnungen des Kaiſers
n von ſenſationeller Art enthalten.“ Liegt in dieſer

nkündigung nicht lediglich eine auf dürftigſter Grundlage
fußende buchhändleriſche Reklame vor, ſo muß ſich die
Frage aufdrängen, auf welchem legitimen Wege HerrMackenzie in den Beſitz von Aufzeichnungen „ſenſationellen“

Jnhalts von der Hand unſeres verewigten Kaiſers gelangt
ſen kann. Von der Beantwortung dieſer Frage dürfte es,

o ſchreibt die „Conſ. Corr.“, auch abhängen, ob diejenigen,
welche der Anſicht waren, daß der natürliche und verdiente

Aufenthaltsort des Herrn Mackenzie Spandau geweſen
wäre, vielleicht nachträglich Recht erhalten, und weiter, ob
die hunderttauſend Neugierigen, die auf die betreffende
Broſchüre bereits abonnirt haben ſollen, wirklich zu dem
Genuß dieſer Lektüre, wenigſtens ſoweit es ſich um die
deutſche Ausgabe handelt, gelangen werden.

Die türkiſche Regierung iſt gewillt, ans Preußen
Büchſenmacher zu gewinnen. Die Direktion der Gewehr-
fabrik zu Spandau hat unter ihren Büchſenmachern Um-
frage gehalten, wer geneigt ſei, in türkiſche Dienſte zu
treten. Drei haben ſich beſtimmt bereit erklärt, das An-
erbieten anzunehmen. Es wird bei der Auswahl der Leute
Werth auf Kenntniſſe in der franzöſiſchen Sprache gelegt.

Jn Weſtfalen haben verſchiedene Regierungen ver-
fügt, daß in den ländlichen Bezirken während des Sommers
naturwiſſenſchaftliche Unterrichtsſtunden dazu verwandt
werden, um die Oberſtufe mit dem Koloradokäfer be-
kannt zu machen und über die Entwickelungszeiten, das
Auffinden und das Vernichten deſſelben zu belehren.

Der internationale Verein gegen Verunreini-
gung der Flüſſe, des Bodens und der Luft wird ſeine
d hrige Hauptverſammlung am 17. September in Kölu
abha en.

Ein deutſchfreiſinniger Parteitag in Wies-
baden hat am letzten Sonntag eine Art Parteiprogramm
beſchloſſen, worin allerlei von Steuerentlaſtung, Reform
des Wahlrechts, Schutz der verfaſſungsmäßigen Rechte des
Volks u. dgl. die Rede iſt, eine der brennendſten Fragen
der Gegenwart aber und eines der wichtigſten Anliegen,
mit denen ſich die preußiſche Geſetzgebung in der nächſten
Zeit zu beſchäftigen haben wird, ganz mit Stillſchweigen
übergangen wird: wir meinen die Frage der Abwehr der
clerikalen Angriffe auf die Schule. Hebung
der Volksſchule iſt das Einzige, was die fort-
ſchrittlichen Herren des Wiesbadener Parteitages ver-
ſprechen, gegen die ſchulpolitiſchen Beſtrebungen des Herrn
Windthorſt aber haben ſie kein Wort des Widerſpruchs.
Dieſe Schweigſamkeit erklärt ſich freilich ſehr einfach. Die
deutſchfreiſinnigen Abgeordneten aus Naſſau ſind ins-
geſammt mit ausſchlaggebender Unterſtützung des Centrums
gewählt; ſie ſind die typiſchen Vertreter jenes von Herrn
Windthorſt's Gnaden lebenden Liberalismus.“

Oeſterreich-Ungarn. Die Reiſe des italieniſchen Bot-
ſchafters Nigra nach Mailand zu Crispi hat in Wien Auf-
ſehen erregt Die „N. fr. Pr.“ bemerkt dazu, daß dieſelbe ge-
eignet erſcheine, die Gerüchte zu beſtätigen, nach denen es ſich
in Friedrichsruh und Eger nicht blos um Akte der Courtoiſie
handelte. Die „Pol. Korr.“ wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß auch nach der vorjährigen Reiſe Herrn Crispi's zum
deutſchen Reichskanzler eine Begegnung des Grafen Nigra mit
demſelben und zwar gleichfalls in Mailand ſtattgefunden hat.
Die diesjährige Zuſammenkunft war urſprünglich für Jnus-
bruck in Ausſicht genommen, mußte aber in Folge der Be-
ſchleunigung, mit welcher Herr Crispi ſeine Rückkehr nach
Jtalien zu bewerkſtelligen hatte, abermals nach Mailand ver-
legt werden.

Fraukreich. Der vorjährige (von Herrn Flourens aufge-
ſtellte) Haushalt für das Tonkin hat einen Fehlbetrag von
rund .10 Mill. Francs ergeben. Für den laufenden Haushalt
iſt der Fehlbetrag vorausſichtlich noch bedeutender, ſo daß die
Kammern anſtatt des im Haushaltsentwurfe für 1880 vorge-
ſehenen Zuſchuſſes von 20 Millionen Fr. einen ſolchen von 40
Millionen zu bewilligen haben werden. Dieſes mißliche Finanz-
ergebniß, welches ſcharfe Debatten herbeiführen dürfte, wirdzwei Umſtänden zugeſchrieben: einerſeits der Zolleinigung der

indochineſiſchen Beſitzungen unter Anwendung des mutterländi-
ſchen hohen Generaltarifs, welche Maßregel ſowohl die Einfuhr
als die Ausfuhr der Kolonie abſchnitt, und andererſeits die
Weigerung der Zolonialverwaltung den Truppenſtand im Tonkin
auf das im Budget vorgeſehene Maß herabzuſetzen.

Rußland. Auf Grund des Geſetzes vom 29. Mai
1887 wird mit dem neuen Schuljahr in ſämmtlichen
iſraelitiſchen Staatsſchulen des Gouvernements Kur-
land die ruſſiſche Sprache als alleinige Lehrſprache ein
geführt. Das Unterrichts-Miniſterinm fährt fort, die
Zahl der jüdiſchen Studenten auf den Univerſitäten zu be
ſchränken. So wurden kürzlich von der Univerſität Kiew
von 150 Juden, die ſich zum Eintritt meldeten, nur 20
berückſichtigt, von der Univerſität Odeſſa ſogar nur 6 von
80 Petenten.

Großbritannien. Wie geſtern bereits gemeldet, ſind in
Jrland auf, Grund des Zwangsgeſehes abermals Verhaft-
ungen angeſehener Mitglieder der nationalen Partei erfolgt.
Ein Londoner Telegramm vom geſtrigen Tage ergänzt dieſe
Mittheitung folgendermaßen: Die iriſchen Abgeordneten John
und William Redmond wurden verhaftet, weil John an
iner Verſchwörung theilgenommen haben ſoll, indem er einen

Grundbeſitzer zu zwingen ſuchte, gewiſſe Gehöfte nicht zu ver
pachten, und William Pächter anfgewiegelt habe, ihrer gerichtlichen
Austreibung Widerſtand zu leiſten. Dieſes Vergehens iſt auch

ſchalls Grafen von Moltke.
Die Veröffentlichung der auf die Verabſchiedung des

GeneralFeldmarſchalls Grafen von Moltke bezüglichen
Schriftſtücke das Abſchiedsgeſuch des Grafen Moltke,
das in Erwiderung deſſelben ergangene Allerhöchſte Hand
ſchreiben bezw. Kabinetsordre und zwei Dankſchreiben des
t Moltke iſt nunmehr durch den „Reichsanzeiger“
erfolgt. Wir geben die geſchichtlich denkwürdigen Akten
ſtücke in Nachſtehendem wieder:

Kreiſau, den 3. Auguſt 1888.
Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter

Kaiſer und König,
Allergnädigſter Kaiſer, goni Herr!

Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät bin ich anzu
zeigen verpflichtet, daß ich bei meinem hohen Alter nicht mehr
ein Pferd zu beſteigen vermag.

Ew. Majeſtät brauchen jüngere Kräfte und iſt mit einem
n zxehr felddienſtfähigen Chef des Geueralſtabes nicht

edient.28 Jch werde es als eine Gnade erkennen, wenn

mich dieſer Stellung entheben und mir huldreich geſtatten wollen,
Reſt meiner Tage in ländlicher Zurückgezogenheit zu

verleben.
Nur mit meinen innigſten Wünſchen kann ich die Erfolge

be P geleye Ew. Majeſtät glorreichen Zukunft vorbe-
alten ſind.

Jn treueſter Ergebenheit und a igſter Dankbarkeit für
ſo viele mir zu Theil gewordene Auszeichnungen und Wohl-

thaten verharre ich ßw. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
allerunterthänigſter Diener

Gr. Moltke,
Feldmarſchall.

„pPotsdam, den, 9. Auguſt 1888.
Mem lieber Feldmarſchall!

Obwohl Jch Mich den in Jhrem Briefe an Mich auf
geführten Gründen nicht zu verſchließen vermag, ſo hat Mich
doch derſelbe mit Schmerz bewegt. Es iſt ein Gedanke, an
welchen Jch Mich ſo wenig wie die Armee, deren Sein ſo un-
endlich viel Jhrer Perſon verdankt, gewöhnen können, Sie nicht
mehr au dem Poſten ſehen zu ſollen, auf welchem Sie das
Heer zu den wunderbarſten Siegen führten, die je die Kämpfe
eines Heeres krönten.

Doch will Jch unter keinen Umſtänden, daß Sie Jhre uns
theure Geſundheit überanſtrengen; darum werde Jch, wenn
anch ſchweren Herzens, Jhrem Wunſche willfahren

Dennoch weiß Jch Mich mit Meinem Heere eins in dem
Wunſch, Sie um das Wohl und Wehe des Vaterlandes und
ſeiner Vertheidigung beſchäftigt zu wiſſen. Seit dem Heimgange
Meines theuren Vaters iſt das Amt des Präſes der Landes-
vertheidigungs-Kommiſſion unbeſetzt geblieben. Jch kann ge
wiſſenhaft daſſelbe in keine beſſeren und berufeneren Hände
legen als in die Jhrigen. tDarum bitte Jch Sie, daſſelbe Mir und dem Vaterlande,
ſowie Meiner Armee zu Liebe anzunehmen.

Möge der Herr uns Jhre unſchätzbare Kraft und Rath-
e anch in dieſer Stelle noch lange zum Heile unſerer Nation
erhalten.

Eine diesbezügliche Ordre werde Jch Jhnen noch zugehen
ſen.

In treueſter Dankbarkeit und Anhänglichkeit verbleibe Jch
Jhrwohlaffektionirter König

Wilhelm.
„Marmor-Palais, den 10. Auguſt 1888.

Sie legen Mir in Jhrem Schreiben vom 3. d. M. mit der
Klarheit und Selbſtloſigkeit, die leuchtend durch Jhr ganzes
Leben geht, die Nothwendigkeit, eines Entſchluſſes dar. deſſen
Begründung Ich ja leider nicht verkennen darf, deſſen Bedent-
ung aber eine ſo ſchwerwiegende iſt, daß Jch Jhrem An-
trage doch nur theilweiſe entſprechen kann. Jn dem Alter,
welches Gottes gnädige Fügung Sie zur höchſten Freude
Meines theuren Großvaters, zum Segen für die Armee und
zum Heil des Vaterlandes bisher hat erreichen laſſen, darf Jch
die unvermeidlichen Anſtrengungen des Dienſtes Jhrer Stellung
nicht mehr länger von Jhnen beanſpruchen aber Jch kann
Jhren Rath nicht entbehren, ſo lange Sie leben und Jch muß
Sie der Armee erhalten, die mit dem unbegrenzteſten Vertrauen
auf Sie blicken wird, ſo lange Gottes Wille dies geſtattet.
Wenn Jch Sie daher Jhrem Antrage entſprechend von der
Stellung als Chef des Generalſtabes der Armee hierdurch ent-
binde, ſo geſchieht es unter dem Ausdruck des warmen
Wunſches und in der Erwartung, daß Sie ſich auch ferner mit
den wichtigeren Angelegenheiten des Generalſtabes in Verbin-
dung halten und daß Sie Jhrem Nachfolger den Jch hier-
nach angewieſen habe geſtatten werden, Jhren Rath in allen
Fragen von Bedeutung zu erbitten. Bei Jhrer in ſo hohem
Mabve erhaltenen geiſtigen Friſche wird es Jhnen auch möglich
ſein, hiermit die Stellung als Präſes der Landesvertheidigungs-
Kommiſſion zu vereinigen, welche Jch Jhnen hierdurch über
trage. Seit der Erkrankung Meines in Gott ruhenden Vaters
fehlt den Geſchäften der Landesvertheidigungs-Kommiſſton die
Leitung ganz, und eine ſolche wird immer mehr ſo ſehr wichtig,
daß es Mir ganz beſondere u gewährt, ſie in Jhre
Hände legen zu können. Jn Betreff Jhrer künftigen i
verhältniſſe habe Jch den Kriegs-Minſſter zur ferneren Zahlung
Jhres bisherigen Gehaltes und ebenſo auch dahin angewieſen,
daß Jhnen Jhre bisherige Dienſtwohnnng verbleibt. Ueber
Jhre Wünſche bezüglich Zuweiſung eines perſönlichen Adjutau-
ten ſehe Jch Jhrer Aeußerung entgegen. So denke Jch ein
Dienſtverhältniß für Sie feſtgeſtellt zu haben, in dem Sie
hoffentlich noch längere Zeit ſegensreich zu wirken im Stande
ſein werden. Beſtehen bleibt ja immer der tiefe Kummer, Sie
von der Stelle ſcheiden zu ſehen, anf welcher Sie Jhren Namen
obenan auf die Ruhmestafeln der preußiſchen Armee geſchrieben
und ihn zu einem hochgefeierten in der ganzen Welt gemacht
haben. Aber die Macht der Zeit iſt ſtärker wie die der Menſchen,
und ihr müſſen auch Sie ſich beugen, der Sie ſonſt überall den
Sieg in Jhrer Hand gehabt haben. Einen beſonderen Dank für
Alles, was Sie als Chef des Generalſtabes der Armee gethan,
in dieſer Stunde in Worten auszudrücken davon trete Jch
zurück. Jch kann nur auf die Geſchichtsbücher der letzten 25
Jahre weiſen und kann mit vollſter Ueberzeugung ausſprechen,
daß Sie als Chef des Generalſtabes der Armee in hochgeehr-
teſtem Andenken ſtehen werden, ſo lange es einen deutſchen
Soldaten ein deutſches ſchlagendes Herz und Soldaten-
Empfindung in der Wett giebt.

Jn hoher Werthſchätzung und Dankbarkeit
Jhr König

laſ

der mitverhäftete Redakteur Walſh angeklagt. Die Verhafteten
wurden vor die Geſchworenen gewieſen, aber gegen Stellung
einer hohen Bürgſchaft auf freiem Fuß belaſſen. 1

a Wilhelm R.An den Generalfeldmarſchall Grafen von Moltke,
Chef des Generalſtabes der Armee.

Kreiſan, den 10. Auguſt 1888.
Allerdurchlanchtigſter, Großmächtigſter

Kaiſer und König,
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!

Ew. Majeſtät huldvolles Handſchreiben vom 9. d. Mts. hat
mich mit innigſter Dankbarkeit erfüllt. Es macht mich glücklich,
auch ferner noch der Armee angehören und derſelben in der
ehrenvollen Stellung dienen zu dürfen, welche Ew. Majeſtät die
Gnade haben wollen, mir zu übertragen.

Jn den anerkennenden Worten Ew. Majeſtät gnädigen
Schreibens ſehe ich den höchſten Lohn für alles, was ich je habe
leiſten können, und verharre, der weiteren Befehle gewärtig, in
ehrfurchtvollſter Ergebenheit und Dankbarkeit

Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
allerunterthänigſter Diener

Gr. Moltke,
Feldmarſchall.

Die Verabſchiedung des General- Feldmar Kreiſau, den 12. Auguſt 18Allerdurchlauchtigſter. Großmächtigſter 8
Kaiſer und König,

Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!Ew. Majeſtät haben mein aülerunterthänigſtes Geſuch in ſo
huldvoller Weiſe genehmigt, daß mir die Worte fehlen, u
meinen innigen Dank auszuſprechen. Es macht mich glückligh
Ew. Majeſtät in einer neuen ehrenvollen Stellung noch ferner
dienen zu dürfen, und bitte ich, mir in derſelben meinen bie
herigen Adjutanten, den Hauptmann von Moltke vom Genergh-
ſtab, belaſſen zu wollen.

Die gnädige Ordre vom 10. d. M. wird in meiner Familie
als ein unſchätzbares Andenken Ekvr wahre werden. und in un
wandelbarer Treue und tiefſter Ehrfurcht verharre ich

Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
allerunterthänigſter Diener

Gr. Moltke,
Feldmarſchall,

Heer und Marine.
Perſonalien. v. Wenden, Major und etatsmäß. Stabz.

offizier des Pomm. Drag.eRegts. Nr. 11, mit der Führung dez
Thüring. Ulan.-Regts. Nr. 6, unter Stellung à la svite des-
ſelben, beauſtragt. Carl Auguſt Krbgryſheſeaa von
SachſenWeimar- Eiſenach Königliche Hoheit, Gen.Majol
à la suite des 1. Huſ.-Regts. Nr. 18, rn Gen.-Lt. der Ca.
unter Belaſſung à la suite genannten Regts,, befördert.

Kiel, 28. Auguſt. Das Panzergeſchwader und das
Schulgeſchwader gingen heute zu einer Uebungsfahrt in
See. Das Schulgeſchwader wurde während der Fahrt von
dem Grafen Montks beſichtigt. Heute Nachmittag wird mi
ſcharfen Torpedos nach der Hulk „Drache“ in der Wiecker
Bucht geſchoſſen.

Aus Konſtantinopel, 283. Auguſt, wird gemeldet:
Auf den Wunſch des Sultans, den die deutſche Botſchaft über
mittelte, haben ſich die deutſchen Offiziere v. Kobe und Riſtow
entſchloſſen, weitere drei Jahre in türkiſchen Dienſten zu bleiben,
Bisher erhielten ſie 30000 Fres. Gehalt und außerordentliche
Zulagen, welche von der Gnade des Sultans abhängen, nun
mehr ſollen ſie 40000 Francs beziehen und deren regelmäßige
Auszahlung ihnen zugeſichert ſein. Worin die Sicherheit be
ſteht, ſcheint noch nicht bekannt zu ſein. GeneralKamphöveuer,
der auch zu bleiben erſucht iſt, hat noch keinen Entſchluß gefaßt.
Außerdem ſtehen noch folgende Deutſche in türkiſchen Dienſten:
General v. d. Goltz, deſſen Vertrag im Juni nächſten Jahres
abläuft, Admiral Starke, Bertram, Unterſtaatsſekretär in
der Generaldireltion der indirekten Stenern, Korn, Unter
ſern im Miniſterium des Handels. Der Unterſtaats-
ekretär in dem gleichen Miniſterium, Sebald, deſſen Vertrag

Ende nächſten Monats erliſcht, ſcheidet dann aus dem Dienſte
und kehrt in die Heimath zurück, mit ihm der preußiſche Regier-
ungsbanmeiſter Koß. Außer dieſen Herren denen der Rüd-
tritt in die heimathlichen Dienſte offen gehalten iſt, befinden ſich
aus neuerer Zeit nur noch drei ausgeſchiedene preußiſche Ofſi-
ziere, Brigadegeneral v. Heuſer, Major v. Vietinghoff und
Hauptmann Fitzau, im türkiſchen Militärdienſt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Nat. Ztg. ſchreibt Die „Straßb. Poſt brachte vor

einigen Tagen eine Notiz über die deutſche Emin-Paſcha
Unkernehmung, welche inſofern zu Mißverſtändniſſen Ver-
anlaſſung geben könnte, als ſie den Anſchein erweckt, als ob in
Wiesbaden noch einmal über das „Das“ der Expedition be
rathen werden ſolle. Die Thatſache derſelben wird aber in
Wiesbaden nicht mehr diskutirt werden, ſondern es handelt ſich
daſelbſt ausſchließlich um Maßregeln zur Heranziehung weiterer
Mittel. Das Emin Paſcha-Comitee iſt zwar aus dem Schoß
der deutſchen Kolonial Geſellſchaft hervorgegangen, arbeitet
jedoch im Uebrigen durchaus ſelbſtſtändig. Der proviſoriſch
Vorſitzende iſt, wie wir bereits mittheilten, Peters; Geld
ſendungen ſind zu richten an das Bankhaus v. d. Heydt, Kerſten
u. Söhne-Elberfeld, die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft und
die deutſchoſtafrikaniſche Plantagen Geſellſchaft zu Berlin. Die
Zeichnungen fließen ſchon jetzt ſo zahlreich, daß an dem Gelingen
r nationalen Ünternehmung nicht mehr gezweifelt werden

ann. tPetersburg, 25. Auguſt. Der Aſienreiſende General-
major Prſhewalski tritt in der nächſten Woche eine neue
Expedition, die fünfte, an, deren giel Zentralgſien in ſüd-
licher und ſüdweſtlicher Richtung iſt. Nebenbei beabſichtigt der
Reiſende ins Jnnere Tibets, beſonders in Hlaſſa einzudringen
Die ruſſiſche geographiſche Geſellſchaft erwirkte für die Exvedi-
tion eine Regierungsſubvention von 54000 Rbl. Mit Prſhewalski
begeben ſich nach Zentralaſien die Gefährten ſeiner früheren
Forſchungsreiſen, die Lieutenants Roborowski und Koslow,
und 24 Orenburg'ſche und Ural-Koſaken. Die Dauer der Expe
dition iſt auf zwei Jahre bemeſſen..

Vor mehreren Wochen wurde eine Eingabe von Kauf
leuten in Lagos an den dortigen Gouverneur bekannt, welche
angeſichts der verhängnißvollen Folgen der Monopolwirth-
ſchaft der Royal Niger-Companhy in den Niger-Diſtrikter
ſie gegen die Verleihung einer Charter an dieſe Geſellſchaf
ür das Gebiet der ſogenannten Oelflüſſe ausſprach und die

Einverleibung des letzteren in die engliſche Kolonie Lagos be
fürwortete. Deſſenungeachtet ſcheint die Royal Niger Company
die Ausdehnung ihres Einfluſſes auf die fraglichen Gegenden
mit Erfolg zu betreiben. Wenigſtens ſoll dieſelbe dem Ver
nehmen nach das Gebiet des Förcados Fluſſes im weſtlichen
Niger-Delta erworben haben. Dabei iſt, wie die Poſt ſchreibt
die Thatſache bezeichnend, daß die Geſellſchaft, welche angeblich
den Genuß geiſtiger Getränke ſeitens der Eingeborenen ein-
zuſchränken bemüht iſt und unter dieſem Vorwande den Spiri
tuoſenhandel mit prohibitiven, jede Konkuerenz ausſchließenden
Abgaben belaſtet, für die Abtretung des in Rede ſtehenden
Diſtriktes den Häuptlingen 30 Kiſten Genever uud 12 Demi
johns Rum bezahlt hat.

Kirche, Schule, Miſſion.
Ueber die bereils erwähnte r i desFürſten Bismarck mit den Lüneburger Gymnaſiaſten

geht dem „H. C.“ folgende beglaubigte Schilderung zu:Vie Gymnaſiaſten hatten einen Ausflug gemacht und kamen
durch Friedrichsruh. Als ſie in die Nähe des fürſtlichen Land-
hauſes kamen, vernahmen ſie, daß der Reichskanzler bald er
ſcheinen würde. Nach wenigen Minuten trat Se. ler
heraus und rüſtigen Schrittes ging er auf die Gymnaſiaſten zu
und wechſelte einige Worte mit ihnen: „Woher kommen dieſe
vielen jungen Herren lautete die groß des Reichskanzlers.
„Aus Lüneburg, Durchlaucht. „Sind wohl Primaner?“ „Nein,
Oberſekundaner.“ „Sehen ja beinahe aus wie Studenten, wer
dens ja auch bald ſein. Nachdem der Klaſſenlehrer, Herr
Oberlehrer Meyer, ſich auf Befragen des Herrn Reichskanzler
über den Weg, welchen die Schüler genommen und den Zwe
des Ausfluges geäußert hatte, verabſchiedete ſich der Herr
Reichskanzler verbindlich grüßend und ſage unter den Hurrahb
rufen der jugendlichen Schaar dem Bahnhofe zu. Die Schüler
ſchlugen einen anderen Weg ein, um nicht in aufdringlicher
Weiſe auf dem Wege zu folgen. Bald kehrte der Reichskanzler
zurück und bemerkte die Schüler wieder und redete ſie zum
zweiten Male an. Dieſelben hatten auf beiden Seiten d
Weges Spalier gebildet. Der Fürſt trat an den zunächſt
ſtehenden Schüler heran und fragte ihn: „Wie alt ſind Sie
„Achtzehn Jahre, Durchlaucht.. Wie lange haben Sie noc
zum Examen?“ „Zwei Jahre, Durchlaucht.“ „Nun, zwanzig
Jahre iſt ein nettes Alter zum Abgange zur Univerſität. Der
Fürſt ſah ſich darauf jeden einzelnen Schüler an und ging
nochmals auf, den Lehrer zu und erkundigte ſich nach ſeinem
Unterrichtsfache. Auf die Antwort „Altphilologe“ antworte der
Fürſt: „Es iſt jetzt ein Streit zwiſchen Alt- und Neuphilologen,
ich bin in dieſer Beziehung Anhänger der alten Tradition.
Von Hochrufen begleitet, ging der Fürſt nach freundlicher Ver
abſchiedung weiter.
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Todesfälle und Nekrologe.
Aus Heilbronn wird das Ableben des dortigen Führers

der deutſchen Partei, Fabrikanten Ernſt Flammer, gemeldet.
Die nationale Parteirichtung verliert in dem im ſchönſten
Mannesalter Dahingeſchiedenen einen ihrer edelſten Freunde,
der bei allem Eifer, mit dem er für ſeine Ueberzeugungen ein-
getreten, ſich ſtets und allenthalben doch auch der Achtung der
politiſchen Gegner erfreute

Am Montag ſtarb in Dirſ cha u der langjährige Jortge
Bürgermeiſter Emil Wagner im Alter von 62 Jahren. Er
vertrat als Mitglied der nationalliberalen Fraction von 1873
bis 1879 den Wahlkreis BerentPr.-Stargard im Abgeordneten
hauſe und gebörte bis zu ſeinem Tode dem weſtpreutziſchen
Provinziallandtage an.

In Hamburg ſtarb im Alter von 81 gehn Dr. Meyer
Jsler, der frühere Direktor der Hamburgiſchen Stadtbibliothek,
ein namhafter Gelehrter, der ſich beſonders auf dem Gebiete der
klaſſiſchen Philologie ausgezeichnet hat.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Paris, 23. Anguſt. Der Maler Gervex, welcher ſich

z. Zt. in dem Seebade Dieppe aufhält, hat in der Kirche von
Euvermen ein Gemälde aufgefunden, welches er dem Roger
van der Weyden beilegt. Das Gemälde ſtellt den Märtyrer-
tod des h. Sebaſtian dar. Die Kirche daſelbſt wurde in den
Jahren 1512 bis 1515 erbgut. Auch befand ſich bei Envermen
eine Priorei aus dem Anfang des RV. Jahrhunderts, ge-
gründet von Turold van Envermen, in welche ſich Roger van
der Weyden zmgücgezggen atte. Aus dieſer Zeit ſoll das Bild
herſtammen, Der h. Sebaſtian ſoll das Portrait des Turold
van Envermen ſein. Der genannte Meiſter war bekanntlich
um 1400 in Tournay geboren und iſt im Jahre 1464 ge-
ſtorben. Falls das betreffende Bild wirklich von ihm iſt, ſo
e es eben in die erſten 60er Jahre des XV. Jahrhunderts
allen.

Eine neue Rille auf dem Monde. Zu den merk-
würdigſten Erſcheinungen, welche die Mondoberfläche darbietet,
gehören auch die ſogenannten Rillen, wie man die gradlinig
über Berge und Thäler hinwegziehenden ſchmalen und tiefen
Furchen zu nennen pflegt. Sie erſcheinen im Vollmonde als
glänzende Lichtlinien, aber bei ſchräger Beleuchtung als ſchwarze
Fäden Die erſten Rillen fand Schröter im Jahre 1788. Seil
dem ſpe durch die weiteren Nachforſchungen von Lohrmann,
Mädler und beſonders von Schmidt bei der Verfertiguyg ſeiner
Mondkarte eine Menge ſolcher Rillen entdeckt und ſorgfältig
verzeichnet worden. Einen neuen Beitrag dazu lieferte kürzlich
Herr Konſul J. Scheffler in Dresden, indem er eine früher nicht
bemerkte, oder vielleicht noch nicht vorhanden geweſene Rille
beobachtete, die ſich von dem Mondflecken Godin aus, deſſen
weſtlichen Wall durchbrechend, bis zu einem der Ausläufer vom
Gebirge Agrippa erſtreckt, und in einer Länge von 6-7 Meilen
zu verfolgen war. Auf dieſem Wege finden ſich in der Rille,wo ſie die Thäler der Hugelreiben durchſchneidet, größere
ſchwarze, kraterähnliche Löcher. Die Urſache oder Bedeutung
der Mondrillen iſt noch völlig räthſelhaſt, da alle bisherigen
Erklärun re durch e r mit Flüſſen oder Land
r oder Berſtungen der Mondrinde nichts Wahrſcheinliches
ieten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correipondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtatkfet. eSchönebeck, 28. Auguſt. u berg nhahn. Patrioti-
ſcher Kummer.) Bekanntlich ſind die Trappen äußerſt vor-
ſichtig und laſſen den Jäger nur ſehr ſchwer zu Schuſſe kommen
trotzdem werden ſie überliſtet und geſchoſſen. Ein ſehr ſchönes
Exemplar dieſer bei uns hier ziemlich häufig vorkommenden
Feldläufer iſt augenblicklich beim hieſigen Reſtaurateur Höfer
zu ſehen. Das Thier, von einem geſchickten Fachmann aus
geſtopft, iſt vom Schuabel bis zur Schwanzſpitze über 3 Fuß
lang und mißt in aufrechter Höhe reichlich 2 Fuß. Sein Ge-
wicht in lebeundem Zuſtande mag über 20 Pfund betragen
haben. Oben auf den Flügeln iſt der Vogel röthlichroſtgelb,
ſonſt gräulich, an vielen Stellen ganz weiß ausſehend, an den
unteren Seiten des Schnabels ſteht ein langer, weißer
Schnuurrbart. Kenner wollen behaupten, daß man größer
und ſchöner ein Thier dieſer Art wohl nicht leicht finden würde.

Man ſagt wohl öfters, daß, wer keine Sorgen habe, der
mache ſich welche; ſo geht es auch hier dem Kaufmann
Salomon von dem wir in Nr. 166 dieſer Zeitung berichteten,
daß er zu ſeinem 70. Geburtstage wegen ſeiner patriotiſchen
Haltung zum Ehrenpräſidial-Mitgliede des Vereins der ehe-
maligen 10. Huſaren ernannt worden ſei. Derſelbe hütet und
pflegt das von der Stadt den im Kriege Gefallenen errichtete
Denkmal und will auch in dieſem Jahre zum Sedantage
daſſelbe ſchmücken, mit Fahnen und Transparenten verſehen c.
Aber ein nach ſeiner Meinung ſehr böſer Umſtand verdirbt ihm
im Voraus die ganze Feſtfrende. Gerade an der Seite, wo
die Namen der 1870 und 71 Gefallenen ſtehen, beginnt heute
eine große Theaterbude ſich zu erheben, ſo daß ſein Trans
parent „Gott ſegne den Kaiſer Wilhelm II.!“ nur theil-
weiſe, wenigſtens nicht weit genug geſehen werden, alſo nicht
zur vollen Wirkſamkeit kommen kann. Dieſes „Unglück“ geht
den alten Herrn recht zu Herzen, aber er wird es ertragen
müſſen.

W Suhl, 28. Auguſt. (Die kaiſerlichen Prinzen) haben
heute früh um 8 Uhr 1 Minute mit dem fahrplanmäßigen Zuge,
in den ein Salonwagen gilſeſrelnt war, Oberhof wieder
verlaſſen. Auf dem Bahnhofe hatte ſich ein zahlreiches ans
Damen und Herren beſtehendes Publikum eingeſtellt, aus deſſen
Mitte den Prinzen beim Beſteigen des Salonwagens prächtige
Roſenbouquets zugeworfen wurden. Als der Zug ſich in Be
wegung ſetzte, brachte ein Herr ein Hoch auf die kaiſerlichen
Prinzen ans, das hundertſtimmiges Echo fand. Die Prinzen
dankten für die Abſchiedskundgebungen durch militäriſchen Gruß.
Anläßlich des Abſchieds der Prinzen von Oberhof ſind mehr-
fache Gnadenbeweiſe zu verzeichnen. Für die Armen von Ober-
hof ſind aus der kaiſerlichen Schatulle 300 geſpendet worden;
Herr Poſtverwalter Keiner in Oberhof erhielt zum Andenken

i r Uhrkette, Herr Schulze Mund und Herr Lehrer
Biſchof daſelbſt wurden durch e ihnen zum Präſent gemachte
goldene Buſennadel erfreut. Von den Poſtboten, welche wäh-
rend der Anweſenheit der Prinzen Dienſt thaten, wurde Jedem
eine Remnneration von 40.4 zu Theil. Den beiden nach Ober
hof, kommandixten Gensdarmeriewachtmeiſtern Wönne und Nuß-
pieker, welche durch die Natur ihres Dienſtes am häufigſten mit
den Prinzen in Berührung kamen, war es vorbehalten, von der
Hand des Kronprinzen ſelbſt eine belohnende Auszeichnung für
die ne der ganzen Zeit bewieſene Treue und Wachſamkeit
zu empfangen. Während der Exerzierſtunde, die während der
vergangenen Tage faſt alltäglich gehalten wurde, hielt der Kron-
prinz am geſtrigen Tage eine kleine Anſprache, in welcher er
hervorhob, daß ſein kaiſerlicher Vater ihn beauftragt babe, den
beiden Beamten einen Orden für die bewieſene Pflichttreue zu
überreichen. Gleichzeitig übergab der Kronprinz den überraſch
ten und hocherfreuten Beamten das Allgemeine Militär-Ehren-
zeichen. Wie ſehr die Prinzen an ihren Exerziermeiſtern hingen,
das gab ſich heute Morgen vor der Abfahrt kund, indem ſie
vor dem Beſteigen des Wagens auf die beiden Gensdarmerie-
wachtmeiſter zuliefen, ihre Hände zum Abſchied ſchüttelten und
ihnen zuriefen: „Adieu, Herr Wönne! Adien, Herr Nußpieker!“
Den Knabenklaſſen Ia und IIa der hieſigen Bürgerſchule, welche
n unter der Führung ihrer Lehrer einen Ausflug überberhof nach dem Triefenden Stein unternommen hatten, war

es noch vergönnt, mit den blauängigen Hohenzollerprinzen unter
eigenartigen Umſtänden in Berührung zu kommen. Als die
Llaſſen unter Trommelklang, vorauf der TambourMajor, ins
Dorf eingezogen waren, wurde aus dem Schloſſe der Wunſch
übermittelt, daß die Schüler vor dem Jagd Schloſſe Aufſtellung
nehmen möchten, da die Prinzen die zu ſehen wünſch
ten. Nachdem der Aufmarſch vor dem Schloſſe erfolgt war,
wurde ein Choral angeſtimmt, worauf die Schüler mehrere
Turnreigen aufführten. Herr Rektor Damm hielt eine markige
zündende Anſprache an die Jugend, welche mit einem Hoch auf
die kaiſerlichen Prinzen, die Hoffnung des Vaterlandes, endete,
in das alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Den einige

eine

Zeit Wir nach dem Takt der Trommeln ihren Marſch auf der
Straße nach Gera fortſetzenden Schulklaſſen erwies ſich das
Glück noch ein zweites Mal hold geſinnt, indem
es ihnen die von einem Spaziergange heimkehrenden
Prinzen m „Das iſt ja die Schule von beute
morgen“, klang es aus dem Munde der Prinzen den An
komnienden entgegen. Auf den durch Herrn Oberſtabsarzt Dr.
Zunker in Worte gekleideten Wunſch der kleinen Hohenzollern
machten die Schüler Kehrt, um die Prinzen unterTrommelklang ein Stück Weges nach Oberbhof zurück
zugeleiten. Es war ein hübſcher Anblick, wie die drei Prinzen
in ſtrammer tn an der Spitze des Trommelkorps vorauf-
marſchirten, und als nun auf einen Wink der Frau Gräfin
Excellenz von Brühl beim Wildgatter die Weiterbegleitung ein

tellt wurde und die Colonnen zur Weiterverfolgung des ur
prünglichen Zieles wieder umſchwenkten, präſentirten die Prinzen
mit ihren Stöcken, bis der letzte der mit Hurrah vorbeidefiliren-
den Schulknaben vorüber war. Der Voraufmarſch der Prinzen
vor dem Trommler-Korps hatte ſich wohl auf eine Dauer von
zehn Minuten erſtreckt. Wie mögen die Augen der Knaben ge-
leuchtet haben, als ſie bei der Heimkehr den aufhorchenden
Eltern von ihren Erlebniſſen im Walde erzählten.

Sangerhanſen, 26. Auguſt. (Die Kaiſerſöhne.) Mit
dem heute Mittag von Erfurt kommenden Perſonenzuge trafendie kaiſerlichen Prinzen, welche bisher in der Sommerfriſche zu

Oberhof geweſen waren, hier ein und nahmen das von dem
Herrn Hoflieferanten und Buhnhofsreſtaurateur dargeceichte
Dejeuner im Salonwagen entgegen. Die munter ausſehenden
Knaben wurden von der ſich angeſammelten Volksmenge be
grüßt. Nach einem Aufenthalte von Stunde erfolgte die
Weiterfahrt nach Potsdam.

5 Erfurt, 28. Aug. (Verſchiedenes). Heute hat der 29.
Verbandstag des Allgemeinen Verbandes der deutſchen
Erwerbsgenoſſenſchaften durch Sitzungen des engeren
Ausſchuſſes ſeinen Beginn genommen. Morgen wird eine Vor
verſammlung ſtattfinden, worauf übermorgen Vormittag die
allgemeinen Verhandlungen mit einem Berichte des Genoſſen
ſchaftsanwaltes Schenk, der Beſprechung der einzelnen Gat-
tungen von Genoſſenſchaften und der Berathung gemeinſamer
Angelegenheiten mit Ausnahme des Entwurfs des neuen Ge-
noſſenſchaftsgeſetzes eröffnet werden. Die Beſprechung des
letzteren erfolgt am Freitag und Sonnabend. Das kleine
Söhnchen des Gewehrarbeiters Rißmann, das geſtern als
todt aus der ſchmalen Gera gezogen wurde, iſt nach mehrſtün-
diger Bewußtloſigkeit von dem behandelnden Arzte wieder in
das Leben gurrehehe worden. Geſtern Mittag wurde
der in der Gewehrfabrik beſchäftigte Maſchinenputzer Stau-
dinger von dem Transmiſſionsriemen einer Maſchine erfaßt
und mit ſolcher Gewalt zu Boden geworfen, daß er erhebliche
Verletzungen davontrug.

Perſonalien.
Die Regierungs Aſſeſſoren Spendelin, Siegert.

Dr. Welſchof und Dr. von Witzendorff ſind den Königlichen
Regierungen zu Märienwerder, bezw. Coblenz, Trier und Oppeln
überwieſen worden. Der bisherige zweite Bürgermeiſter der
Stadt Thorn, Bender, iſt als erſter Bürgermeiſter dieſer Stadt
auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden.
Der Regierungs- Aſſeſſor Röt ger iſt dem Königlichen Polizei-
Präſidium zu Berlin überwieſen worden. Der Regierungs-
Aſſeſſor Dr. jur. Brückner iſt dem Königlichen Ober-Präſidinm
zu Coblenz überwieſen worden. Dem Rentier Johaun Karl
Böttger zu Wittenberg iſt der K.«O. 4., dem Zahnmeiſter auf
dem Rittergut Schkölen im Kreiſe Weißenfels, Karl Geitner,
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Aus aller Welt.
Ueber den Unglücksfall auf dem Monte Criſtallo, bei

welchem der Führer Michael Jnnerkoflher aus Schluder-
bach das Leben einbüßte, veröffentlicht der „Tiroler Bote“ jetzt
folgenden Bericht des Führers Pietro Dimai aus Am-
pezzo: „Von ſieben Bergführern und acht Touriſten erreichte
ich heute um 9 Uhr als der Letzte die Criſtallo-Spitze. Jch
begann eben mein Stück Brot zu verzehren, als ich zu einem
meiner Berufsgenoſſen ſagte: „Schau, der Michel mit ſeinen
zwei Touriſten iſt heute ſchon zeitlich auf dem Rückwege.“
Kaum hatte ich dieſe Worte geſprochen, als die drei Perſonen
plötzlich auf dem Gletſchereiſe verſchwanden. „O web!“ rief ich,
„ſie ſind in eine Eisſchlucht geſtürzt.“ Unverzüglich nahm ich
ein Führerſeil und eilte mit dem VBergführer Pietro Siorpaes
den beſchwerlichen nordſeitigen Abſtieg hinunter, um den Ver-
unglückten Hilfe zu leiſten. Jn 20 Minuten waren wir an Ort
und Stelle. Blutſpuren am Rande bezeichneten die Sturzſtelle.
Es war eine drei Klafter breite und zwanzig Meter tiefe, nach
unten keilförmig ſich, verengende, von einer Eisſcholle über-
brückte Kluft. Wir hörten ſofort die Hilferufe der Verunglück-
ten, und auf meine Frage, wo der Michel ſei, tönte die jam
mernde Antwort herauf: „Er iſt auch hier.“ Schnell war der
Strick hinabgelaſſen, und der Erſte, der heraufgezogen wurde,
war der arme, bereits lebloſe Michgel Jnnerkofler. Die zwei
Mitgeſtürzten kamen glücklicherweiſe mit dem Schrecken und
einigen nicht bedeutenden Verletzungen davon. Jnnerkofler
muß in Folge Schädelbruchs geſtorben ſein, da die obere Hirn-
ſchale beweglich war und, wie mir ſchien, nur noch von der
Kopfhaut zuſammengehalten wurde. Jnzwiſchen kamen auch
die anderen Bergführer nach und beförderten die Leiche nach
Schluderbach, während ich die auf dem Criſtallo zurückgebliebe-
nen Tonuriſten abholte und auf dem minder gefährlichen Abſtieg
nach „Tre CEroci“ geleitete.“

Einen großartigen Zigarrenſchmuggel entdeckte die
Finanzwache zu Reichenberg. Schon ſeit längerer Zeit hatte
man den Schloſſer Wondrak im benachbarten Langenbruck im
Verdacht, daß er Zigarren ſchmuggle. Eine bei ihm vorge-
nommene Hausdurchſuchung führte zu einem überraſchenden
Ergebniß, Unter dem Fußboden einer Dachkammer fand man
Briefe und Fakturen mehrerer deutſcher Zigarren-Export-Firmen,
aus welchen feſtgeſtellt wurde, daß Wondrak ſeit dem Jahre
1876 nicht weniger als 356,000 Stück feiner ausländiſcher Arten,
meiſt echte Havang, mit Hinterziehung des Zollgefälles bezogen
habe. Die Zigarren wurden über die preußiſch-ſchleſiſche Grenze
von einer ausgebreiteten Schmugglerbande und unter falſchen
Angaben von Taunwald, Swarow, Eifenbrod u, ſ. w. aus poſt
lagernd nach Wien, Peſt, Graz, Steinamanger u. ſ. w. verſendet.
Die Zolleinbuße für den Staat beträgt an 20,000 Fl.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Jn Berlin wurden 4hige Finnländiſche Hypo-

n Obligationen in geſtriger Börſe mit 100.90 ein-

geführt. tDas in der Gitſchiner Straße belegene Fabrikgrundſtück
der Berliner Kammgarn-Spinnerei Schwendy u. Co. in
Liquidation iſt dem Vernehmen nach für den Preis von 885 000
in den Beſitz eines Conſortiums übergegangen, welches das
Grundſtück parcelliren will.

Die Patentpapierfabrik zu Penig erzielte im ab-
gelaufenen Geſchäftsjahre einen Bruttogewinn von 409 000 .4
gegen 383 000 im Vorjahre.

Die Actien der Bergiſch-Märkiſchen Bank werden
demnächſt an der frankfurter Börſe eingeführt werden.

Die Aachener Discontogeſellſchaft beruft zum
26. September eine außerordentliche Generalverſammlung, in
welcher der Verwaltungsrath nähere Auskunft über die Verun
treuungen des früheren Procuriſten Cohen geben wird.

Nach neueren Nachrichten haben die rheiniſch- weſtfäliſchen
Werke die Bandeiſenpreiſe thatſächlich freigegeben. Die für
dieſe Preiſe geſchloſſene Vereinbarung zwiſchen dem Walzwerk-
verbande und den außerhalb deſſelben ſtehenden Werken iſt
alfo gelöſt.

Jn Kiel iſt die Brauerei „Zur Eiche“ der Herren
Schwenſen u. Fehrs in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt
worden. Das Actiencapital beträat 1400 000 daneben be
ſteht eine Prioritätenſchuld von 700 000 .4. Der Bierabſatz für
1887 betrug etwa 46000 Hectoliter.

Auch der diesjährige Wiener Saatenmarkt hat gleich
ſeinen Vorgängern im bisherigen Verlaufe den gehegten Er-
wartungen nicht entſprochen; der Beſuch war lebhaft, es war
aber ein ſtockendes Geſchäft.

Die Vereinigung franzöſiſcher Dynamitſabriken, „Oynas
mit Verband in Parig', zahlt auf das 16 Millionen Francs
betragende Geſellſchaftscapital für 1887——88 79 Dividende.

Der franzöſiſche Geſandte in London Waddington
reichte am Montag dem Bureanel der re uferenz eine
Erklärung ein, nach welcher die franzöſiſche Regierung im Prin
ipe der Convention betreffs Abſchaffung der Prämien zu
timmt, die definitive Zuſtimmung jedoch ſich ſolange vorbe-
ält, bis die Zuſtimmung der Zuckerproducenten aller Länder

erfolgt und die Erklärung zu Protokoll gegeben ſei

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 29. Auguſt. (Fernſprechnachr. der Hall.

t Nach einer geſtern ſtattgefundenen intereſſanten
Uebung der Torpedobootflottillein Kiel wurde das
frühere Kanonenboot Drache von einem ſcharfen-Torpedo
des Blücher erfolgreich getroffen. Prinz Heinrich und
Graf Monts wohnten der Uebung bei.

Jm Vorzimmer des Paßbureaus der deutſchen
Botſchaft in Paris hat ein ältlicher Franzoſe, der einen
Faß behufs Erlangung des Viſums deponirte, auf einen

anzleidiener ohne jede Veranlaſſung einen Revolver-.
ars abgegeben, ohne jedoch zu treffen. Der Thäter ver
uchte zu entfliehen, wurde aber eingeholt und einem Schutz

mann übergeben. Gleich darauf kam ein Polizei Com-
miſſar und nahm den Thatbeſtand auf. Der Thäter er
klärte offen, er habe aus Haß gegen Preußen gehandelt.

König Leopold von Belgien iſt geſtern Abend
von ſeiner Reiſe nach England nach Brüſſel zurück
gekehrt. Wie verlautet, iſt England dem Plane, eine
e gfritaniſche Konferenz einzuberufen, günſtig
geſinnt.

Kardinal Lavigerie wollte geſtern Abend in Berlin
eintreffen.

Der überaus warme Empfang des Kaiſers in
Dresden hat hier Pahhrt Die Anſprache, welche
der Kaiſer an ſein ſächſiſches Regiment gehalten hat, hat
in militäriſchen Kreiſen lebhaften Beifall gefunden.

Berlin, 29. Auguſt. Die Nationalzeitung bezeichnen
die Mittheilung der Blätter, Bennigſen ſei vor ſeiner
Reiſe nach Friedrichsruh entſchloſſen geweſen, ein Abgeordnetenmandat anzunehmen, habe dieſen Entſchluß nach

Rückſprache mit dem Fürſten Bismarck aber aufgegeben,
für abſolut unrichtig und grundlos. Bennigſen habe
den Entſchluß, kein Abgeordnetenmandat anzunehmen, be
reits vor der Reiſe nach Friedrichsruh kundgegeben; in
Friedrichsruh ſei die Angelegenheit nicht einmal berührt.

Breslau, 28. Auguſt. Nach der „Bresl. Ztg.“ ſind
die Nachrichten über das häufige Auftreten der Kartoffel
krankheit auf Ausſtreuungen der Reiſenden von den „Ham-
burger Reisſchälmühlen“ zurückzuführen.

Poſen, 28. Auguſt. Der Czar bewilligte 25 000
Rubel aus ſeiner e n für die Abgebrannten in
Orenburg. Jn der ruſſiſchen Stadt Kowel brannten
ſirgs Wohnhäuſer nieder nebſt zahlreichen Nebenge-

äuden.

Fulda, 28. Auguſt. Die iſtheute Morgen mit einem Gottesdienſt in der Bonifazius
gruft eröffnet worden; gleich darauf fand die erſte Kon
ferenz ſtatt. Alle preußiſchen Biſchöfe mit Ausnahme des
jenigen von Paderborn ſind anweſend, der von Münſter
hat einen Vertreter geſandt. Auch der Erzbiſchof von
Freiburg als Vertreter der oberrheiniſchen Kirchenprovinz
iſt erſchienen.

Danuzig, 28. Auguſt. Der Miniſter des Jnnern,
Herrfurth, traf heute früh in Dirſchau ein zur Bereiſung
der Ueberſchwemmungsgebiete in der Gegend von Marien
burg, Elbing und Tolkemit. Der Regierungspräſident be-
gleitet den Miniſter.

Stuttgart, 28. Auguſt. König Karl verlieh dem
bayeriſchen Miniſter v. Lutz das Großkreuz des Kronen
ordens; weitere Orden erhielten die Adjutanten und Be
amten in der Umgebung des Prinz-Regenten, darunter der
Generaladjutant Freiherr v. Freyſchlag das Großkreuz
des Friedrichordens.

Gmnnden, 28. Auguſt. Die Kaiſerin von Rußland
wurde bei ihrer geſtern Abend erfolgten Ankunft von dem
Herzog und der Herzogin von Cumberland ſowie von der
Prinzeſſin von Wales und deren Töchtern am Bahnhof
empfangen. Wie verlautet, würde der Kaiſer Franz Joſef
im Laufe dieſer Woche den hier weilenden hohen Gäſten
einen Beſuch abſtatten. Die Fürſtlichkeiten werden heute
einer Wohlthätigkeits-Vorſtellung beiwohnen, welche unter
nochmaliger Mitwirkung der Gräfin Prokeſch Oſten
(Friederike Goßmann) ſtattfindet.

Paris, 28. Auguſt. Einem Telegramm des „Temps“aus Toulon zufolge wird das Mobilfirungsgeſchader am

Montag auseinandergehen und dorthin zur Abrüſtung zu-
rückkehren.

Oſtende, 28. Auguſt. Kardinal Schiaffino er
klärte, der Papſt genehmige gern die beabſichtigte Heirath
r der Prinzeſſin Clementine von Belgien und

em italieniſchen Kronprinzen.
Madrid, 28. Auguſt. Jn Barcelona hat geſtern

eine große Sozialiſten-Verſ am mlung ſtattgefunden,
in welcher die Vereinigung aller ſozialiſtiſchen Arbeiter
gruppen angeſtrebt wurde, damit das Kapital und die be
ſtehenden Staatseinrichtungen mit größerem Erfolg bekämpft
werden könnten. Die Verſammlung ward von der Polizei
aufgelöſt.

London, 28. Auguſt. Mr. Manton, welcher 19 Jahre
Ver. StaatenConſul in Colonia, Uruguay, geweſen iſt, hat
ſich, wie man der „Times“ aus Amerika eſapbirt vor
geſtern in Waſhington folgendermaßen über die Emancipation
der Sklaven in Braſilien ausgeſprochen: Die vollſtändige Be
freiung der Sklaven ſei einfach ein Zugeſtändniß an die ſüd-
lichen Provinzen Braſiliens, deren Einwohner für eine Revo
lution reif ſeien. Wenn der Kaiſer ſterbe, werde wahr-
ſcheinlich eine gemeinſame Anſtrengung gemacht werden, den

umzuſtürzen und Braſilien zu einer Republik zu er

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.
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Waareu und Produktenberichte.
Berlin 2. Auguſt. Hetreid

ver AuguſtSeptember Mk. bez.,

Mk. bez., per Dezember Mk. bez. (Weizen neuer Uſance mit Ausſchluß
Raubweizen) per 1000 Kilogr. loco beſſere Frage, Termine gekündigt Tonnen,

di Mk. nach Qualität bez., Lieferungsgualität 180 i. vez., per dieſen Monat Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr.

I e n gel Kündigungspreis Mk. bez.,Loco 124 Mk. nach Qualität bez., Lieferungéqualität 144 Mk. bez., in ländiſcher
bier ſtehende Ladungen 144,5--145 Mk. bez., do. mittel und guter 141,5--144 Mk. abMt. bez., per September

Kündigungspreis Mk. vez., Loco 170 187

loco feſter, Termine höher, gekündigt Tonnen,

Bahn bez., Per dieſen Monat und per AuguſtSeptember
Oktober 442,5--146,5 Mk. bez., per Oktober November 147-—- 148 Mk. bez., pervember- Dezember 149.5-149,5 Mk. bez., per Dezember 149,72 120,5 Sir
Gerſte per 1000 Kilogr. feſt,

ßen feſt. ekundigt 100 Tonnen, Kündigungeépreis 121,25 Mk. bez.

Mt. hach n enalität bez., Lieferungsgqualität 121 Mk. bez

September Olktober, per Oktober-Rovember und per November- Dezember 12
121,25 Mk. bez.

WMagdeburg, 28. Auguſt. Gebr. Friedeberg.) Landweizen
Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 167—173 Mik.,

neuer Roggen Mk.MWtk., alter Roggen 144 1486 Mk., bez.,
125,00. Gerſte unverändert. Hafer ruhiger, per 2000 Pfd. Zollgewicht 118,00.Danzig, 28. Auguſt. g big aeizen loco flau, Umſatz 600 Tonnen, Bunt
hellfarbig 167-—172, hellbunt 183 184, m. 7 u. glaſig per Sept.Okt. Tranſit

t ribe Roggen matt, loco inlän-diſcher per 120 Pfd. 125-—-128, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 84-—d8, per Sept.
Kleine

Breslau, 28. Auguſt. Roggen per a 139,00 Mk., per September-Oktober

140,00, per Nevember- Dezember Tränſit 140,00.

Oktober per 120 Pfd. Tranſit 86,50, do. per November- Dezember
Gerſte loco Große Gerſte loco Hafer loco 222.
139,00 Mk., per November-Dezewber 142,00 M

180,00, per Oktober- November 180,50 Mk. bez. Roggen matter,

Hafer loco 125--134.
r Koln, 28.

rember 19,0, per März 20,35.
per November 15,30, per März 16,10. Hafer hieſiger loco 14,06.

Hamburg, 28. Auguſt. Weizen loco feſt, aber rühig, holſtein. loco 184,00 bis
mecklenburgiſcher loco 18 C 164, ruſſiſcher loco feſt,1960,006. Roggen loco feſt,

98 105. Haſer feſt. Gerſte feſt.
Leipzig, 28. Auguſt. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, CourWeizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter i Bee 4tage 2c.)

inländiſcher neuer

feſt.
r.

inländiſcher neuer 140--142 Mk. bez., ruſſiſcher 132138 Mk. bez. u. Br.
rihjeht wees er 17 loco weichend, per Herbſt 7,82 Gd., 7,83 Br.
fruühjahr 1889 8,57 Gd., 8,59 Br. Haſer per H Gda 5,86 Gd. 5,88 Br. ehe en

Paris, 28. Auguſt, Nachm. (Schlrfbericht.per September 2 u
7 Roggen ruhig, per Auguſt 14,0, per November- Februar 15,30.

Paris, 28. Auguſt, Abends. Weizen feſt,
tember 27,50, per September- Dezember 27,60, per November- Februar 27,80.

bis 12
Autwerpen, 28. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach.Haſer unverändert. Gerſte behauptet, t hen ja woch
New-York, 27. Auguſt.

per September 98, per Dezember 101
Zucker.

Magdeburger ar vom 28. Auguſt
27. Auguſt. 28. Auguſt.Grannlated 2 2 xKriſtallzucker I.

Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 92 7Kornz. Rend. d 7Kornz. Rend. 756 15.20-—18.70 M. 15.20 18.70 M.

Tendenz am 28. Auguſt: Se
27. Auguſt. 28. Auguſt.ff. Brodrafſinade 209 M. u.

f. Brodrafſinade 29.060 M. 29.00 M.Gemi. Raffinade II. 28.25 M. 28.25 M.Gem. Melis I. 27.25-27.50 M.
Tendenz am 28. Anguſt Unverändert.

Rohzucker J. Produkt:Durchgehend f. a. B. Hamburo.
Auguſt 14.80--14.95- 14.90 Sez. u. Br., 14.87 G.
September 14.70-—-14.75 bez u. G., 14.80 Br.
Oltober 13.45-—-13,25 bez., 13.27 Br. u. G.
Okteber- Dezember 13.02. Br., 12.95 G.
November Dezember 12.90-—12.85 bez., 12,90 Br., 12,87 G
Januar-März 1889 13.05 Br., 12,95 G.

Teudenz: Feſt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

ars 28. Auguſt. (Telegr.) Rohzucker 880 feſt, locZucker behauptet Nr. r L e
per re per e 37.75.touden, 28. Auguſt. (Telegramm.) 969, Javazucker 1629hzucker 147 Verkäufer, Centrifugal-Cnba 4 2Fh,

27.25--27.00 M.

39.75

lin 26. Weizen per 1000 Kilegr. loco beſſere Frage, TermineLeigend, 5rtundigt Tonuen, Küngigungspreis Mk. bez., Loco 1600—287 Mk. nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqralftät 178 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
ve! i er 7 per September- Oktober 176—-179 Mk. bez., perOktober November 177,75-—179,75 Mk. bez., ver November- Dezember 178,75- 180,75

bez.
r große und kleine 118--185 Mk. nach Qualität bez., perFuttergerſie 118--130 Vik. vez. 44 ſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchlie-

Loco

e. e unge Pommerſcher guter 137 bis138,5 Mk. bez., feiner 129--143 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 122125 du frei Wa-
gen bez., per dieſen Monat 121,25 Pik. per Auguß September Mk.

er „5
178--182 Mk.,

m t evaliergerſte 10 5--200 Landgerſte 140-—155 Mk., Hafer 130--145 Mk. für 1066 gilegr.

Königsberg, 28. Auguſt. Weizen niedrig. Roggen niedrig., 2000 Pfd. Zollgew.

Stettin, 28. Auguſt. Weizen matter, loco 173,00--182,00, per SeptemberOkt.

29 loco 134 bis139, per September Oktober 140,0, per Oktober- November 142,50. Pommerſcher

luguſt. Weizen hicſiger loco 19,25, fremder loco 19,75, per No
Roggen hieſiger loco 15,00, fremder loco 15,25,

180--184 Mk. bez., ausländiſcher 200——215 Mk. bez. nominell,
unveränd. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter 152 136 Mk. bez.,
inländiſcher neuer 10106 Mk. bez., ausländiſcher (ruſſiſcher) 186 Mk. bez. n. Br.

Gerſte per 1000 Kilogr. neito leco Mahl- und Futterwaare 120 180 Mk. bez.
Haſer per 1000 Kilogr. uetto loco inländiſcher alter 145-—-148 Mk. bez.,

Weizen feſt, per Auguſt 27,30,per September-Oltober 27,40, per hilorenber. Februar 27,00.

per Auguſt 27,50, per Sep

A m ſterdam, 28. Auguſt. Weizen per Nov. 225. Roggen ger Oktober 125-—126

Roggen feſt.

t.Rother Winterweizen loco 932/,, do. per Auguſt 98

Weißer
100 Kilogr. per Auguſt 42.80, per September 41.80,

Rüren-
New-York, 27. Auguſt. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) e.

von

No-

mit 40 Points Hauſſe. Rio

G., per Septe
New

Petrolenm.

Loco

ork, 27. Auguſt. Telegr.

Termine

Steigend.

bis D. 65 C., do. Pipe line Certificats D. 89 C.
Spiritus.

und

Gebinde.

per

Steigend.
M.

Monat

bez. u. Br

bez. rer

Poſen, 28. Auguſt.
Verbravchéabgabe von 70 M. und darüber F

Breslan, 28. Auguſt. Spiri.us per 100 per 100 proc. excl. 70 M. Ver
brauchsabgabe Auguſt 50.00, AuguſtSeptember 90.00, Septbr.-Oktbr. 50.00, do
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Auguſt 30.70, Auguſt Septbr.

Stettin, 28. Auguſt. Spiritus matter, loco ohne Faß verſt. do. mit
70 M. Conſumſtener 52.30, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.30, AuguſtSeptember
50 M. Conſumſiener do. mit 70 Pi. Conſumſtener 32.30, do. do. September

28. Auguſt. Nachmittag.
per Auguſt 41.25, per September 41,50, per Septbr.-Dezbr. 44,00, Januar-April 42,25

7 Spiritus ruhig, per Auguſt 21,00 Br. per AuguſtSeptember 21,00 Br., Sebtbr.-Oktbr. 21,00 Br., Oktbr.- Novbr. 21,50 Br.

Oelfgaten. s(Amtlich). Rübol per 100 g. mit Faß.
Gekündigt Centner. Kündigungspr. Mark. Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat 56,8 bez.
September-Oktober

per November- Dezember

Oktober b
Paris,
Hamburg, 28. Auguſt

Berlin, 28. Auguſt.

bez., loco ohne Faß
z., per Auguſit-Septbr.

54,7--55,7 bez., per Oktober- November 54,1-34,6 bez.,
53,5 -4 bez., Per April-Mai 1889 52,6-52,8 bez.

Leipzig, 28. Auguſt. Raps per 1000 kg. netto loco 240--250 M. bez. u. G.
Leipzig 28. Auguſt. Repskuchen per 100 kg. netto loco 13,5--34 M bez.

Leipzig, 28. Auguſt. Rüböl per 100 kg. netto ohne Faß loco 56 M. bez.,

a Rüböl per Auguſt 76.00, Sept.Okt. 55.00
Stettin, 28. Auguſt. Rübol geſchäftslos, Auguſt 54.00, Scpt.-Oktbr. 53.00.
Hamburg, 28. Auguſt. Rüböl feſter, loco 51.00 G.

Paris, 28. Auguſt. (Telegr.) Rüböl feſt, per Auguſt
65.75, ver September Dezember 66.(0, Januar- April 65,50 9

New-York, 27. Anguſt. (Telegr.)
9,25, do. Nohe u. Brothers 9,20.

ſchnittspreis

Hamburg, 27. Anguſt.
1000 g. Cocosnußknuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 125
M. für 1000 kg. Erdnüßkuchen 137——170 M. für 1000 g. je nach Qualität. Raps-
kuchen 10 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 130 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 110
M. für 1000 kg.

Berlin, 28.

M.

Leipzig, 28. Auguſt

de

Oele.

bez.,

u. Br. Behauptet.
Breslau, 28. Auguſt.

Auguſt September

Schmalz (Wilcox

1889 33,7-—33.9 bez.

Flau.

(Tekegramm.)

Fettwaaren.

bez., per

Futterſtoffe und Tüngemittel.
Futterſtoffe.

Hülſenfrüchte-
Auguſt. (Pol.-Präſ.)

(Amtlich). Mais per

November- Dezember 19.90.
April-Mai 1589 20.70--20.60 bez.

Erbſen gelbe zum Kochen, 20- 36

Speiſebshnen, weihe, 24--40 M., Linſen 3060 M. per 160 kg.

Berlin, 28. Angrſt. fe nEek. t. Kündigungépreis M. Loco 126-—138 M. nach Qualität per dieſen
ver September- Oktober M. Erbſen per 1600 kg. Kochwaare

146--180 M., Fut terwagare 133--145 M. nach Qualität. SMais per 1000 Kilegramm netto loco amerikaniſcher
135-140 M. bez. u. Br., rumäniſcher 137--140 M. bez. u. Br., Donau 135--140 M.

1000 Kg.

New York, 27. Augnuſt. Telegramm). Mais (New) 83.

per Dezember-Jauar

(Telegramm

Good average

Kaffee (Fair-9iio)

Palmkuchen, deutſche,

Kaffee.
Havre, 28. Anuguſt. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork ſchloß

34 000 Sack. Santos 6000 Sack. Recettes für 2 Tage.
Hauvre, 28, Auguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min.

Ziegler u. Comp.
tember 74,25, per Dezember 9

Hamburg, 28. Auguſt.
Auguſt 65 per September 67,, per Dezbr. 56 ver März 57.

New-York, 27. Auguſt. (Telegramm.)
ſow ordinary per September 10.07, do. do. per November 10.12.

von Peimann
Kaffer 877 average Santos ver Auguſt 79.00, per Sep

.00. Alles Behauptet.
(Nachmittagsébericht.)

Berlin, 28. Auguſt. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per
100 kg mit Feß in Poſten von 100 Ct i
Kündigungspreis
bez., per Septbr. Oktober e per

Antwerpen, 28. Auguſt. (Tel
weiß, loco 20 bez., 205

ktober. Dezember 19 e bez. u. Br.
Stettin, 28. Auguſt. Loco 13.00

Hamburg, 28. Augufſt. Petroleum
mber- Dezember 7.90 G.

Gekündigt g.
per dieſen Monat bez., AuguſtSeptember

Dez.-Jan. Januar- Februar bez.
egramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

r, per Auguſt 20 Er., Sevptemb. 20i bez. u. Br.,

feſt, Stand. white loco 7,90 Br., 7.80

Rafſinirtes Petroleum 70 Abel, Teſt
per in NewYork 75, Gd., do. in Philadelphia 72 Gd. Rohes Petroleum in NewYork

Berlin, 28. Auguſt. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1009 10000 1 nach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter.
preis M. bez., per dieſen Monat Auguſt September bez.

Spiritus Per 100 1 à 1000 10, 000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Matt ſchließt feſter. Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M. Loco 5252,2.
per dieſen Monat u. per
Oktober 51,5--51,8 bez., per Oktober November 51,8252,1 bez., per November-
Dezember 51,8--52,1 vez., per April-Piai 1889 53.4--53,6 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matt ſchließt feſter. Gekünd. 10,000 Liter.
Kündigungspreis bez., loco ohne Faß 52,2 bez., mit Faß bez., per dieſ.
Monat u. per Aug. Septbr. 31,9-—32,2 bez., Durchſchnittspreis per Septemb.
Oktober 31,9-32,2 ver Oktob.Novemb. 32,3-—32,4 bez., per November Dezember
32,4--32,5 bez., per April-Mai

Magdeburg, 28. Auguſt. (Hermann Walther.)
loco ohne Faß unverſteuert bei 20 M. Verbrond sabgabe 52. 80--53. 20 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 33,50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

Durchſchnittspreis b
b1, 8 bvez.,

z

per September

Kartoffelſpiritus Matter,

Nordhauſen, 28. Auguſt. Branntwein 455, für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei (2614 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branniweinſabrikanten

Leip zig, 28. Auguſt. Spiritus per 10.060 Literprocenr, ohne Faß,
ſteuert M. nom., loco unverſtenerter 70er 32.30 M. 50er 52.00 M. bez. uom.

Spiritus loco ohne Kaß, 0er 50,70, 70er 90,90, mit

Spiritus

65 50 per September
d.

9.20, do. Fairbanks

Loco feſt. Termine

Mehl.Berlin, 25. Auguſt. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und per 100 kg
inkl. Sack Höher. Gek. Sack Kündigungspr. M., ver dieſen Monat
19.90 Tez., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember 19.800
M., per September-Oktober 19.80- M. bez., ver Oktober November 19.8

Santos
eſt.

14i Rio Nr. 7

Kündigungs-

115 M. für

Berlin, 28. Auguſt. Weizen mehl Nr. 00 25.25--23.25 M. kez. Nr.
23 25--21.25. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
1 19.75-- 18.75 M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und 1 20.75--19.75 M. bez
Nr. 0 1.75 M. böher als Nr. 0. und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack. 2

Berlin, 28. Auguſt. Weizenſtärke kleinſt. 52--34 M., großſt. 37--42 M
Schabeftärke 29--32 M., Maisſtärke 33-34, Reisſtärke in Strahlen 4244, in
c 41--42 M. Alkes die 100 kg ab Bahn bei Partieen von mindeſtens

0 g.
Parks, 28. Auguſt, Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl feſt, ver Augnuſß

89,50, ver Scptember 60.00, per Septr. Dezember 660,60, per Novemb.Febr. 61.00
New-York,27. Auguſt. (Telegramm). Mehl 3 D. 50 C.

Stärke. Kartvoffelmehl.
Berlin, 28. Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto in

Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M
Prima Qualität loco Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnitte
preis M., per Anuguſt- September M., per September-Oktober
M., per Oktober November M., per November Dezember bez,
Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brütto inkl. Sack. Termine ſtiill. Gek,

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco Br, per dieſen
Monat Br., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember M.per Sept. Okt. M., per Okt. November M., per November Dezember

M. bez.
Stroh. Heu.

Berlin, 28. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh bis Mk., Heu
bis M., per 100 kg.

Nordhauſen, 28. Auguſt. Stroh 4.20 -8.00 M. Heu 6.00-7.00 M. per 100 kt,
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 28. Auguſt. (Pol.- Präſ.). Rindfieiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.,
Bauchfleiſch 0.80-—1.20 M., Schweinefleiſch 0.80--1.40 M., Kalbfleiſch 0.80--1.50 M.
25 0.50--1.40 M. Butter 1.60--2.80 M. per 1 g. Eier 60 Stück
200--4.c0 M.Nordhauſen, 28. Auguſt. Butter 1.80 M., Eßbutter 2.00--2.40 P.
Cier 1.00--1.10 M. per 1 Kg.

Kartoffeln.
Berlin, 28. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 3.90-6.25 M. ver 100 Eg.
Nordhauſen, 28. Auguſt. Kartoffeln 4.00--4.50 M. per 100 Kg.

Vanm wolle und Wolle.
Liverpool, 28. Auguſt. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsberichf),

Muthmaßlicher Umſatz 7600 B. Ruhig. Tagesimport 2000 B.
Liverpool, 28. Auguſt. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig. Middl,
amerik. Lieferung September 5ifſ,„ Käuferpreis, September Oktober 52 Verkäuferpreis, Oktober- November i s d'do.

Buenos-Ayres, 21. Auguſt. Wolle. Die bevorſtehende Schur bietet
günſtige Ausſichten. Heerden und Weiden ſind infolge des ſehr milden Winters in
beſtem Zuſtande. Das Erzeugniß, welches durch die geringe terblichkeit unter den
Heerden dieſes Jahs ſtark vergrößert wird, iſt gutnatürig ünd regelmäßig gewaſchen,
ſoweit ſolches jetzt beurtheilt werden kann.

etalle.
Amſterdam, 28. Auguſt. Rachmittags. Bancazinn 58.
Glas a r Augüſt. Vormittag 1 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 40 sh. 7 d.
Glasgow, 28. Augnuſt, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed number?

warrants 40 sh. 52 d.
Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

126,30 Br., 124,30 G. 3Hamburg, 28. Auguſt. Silber in Barren für 1 kg 126.75 B. 125. 25 G.
Rötterdam, 28. Anauſt. n Wdtag nesramn der Herren M. H. Loren)

u. Cie. hier. Zinn Banka s8 fl, Billiton 57 fl.London, 27. Auguſt. e der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
ier). Zinn Straits 92 Auſtra zeſtrl.a el don, 27. Auguſt Silb erbarren 42 Lſtrl. Zinn 92, Lſtrl. Kupfer

85 Lſtrl. Zin? Lſtrl. Blei engl. 13, Lſtrl,, ſpan. 15 Lſtrl. Queck
idber 7, Lfſirl.fie r 28. Auguſt. r der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier.) ChiliKupfer s do. pr. 3 Monat 79.t New Yort, 27. Auguf, Zinn, Straits Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnet
20,25 Doll.

Viehmärkte. r exugo
(CentralSchlacht- und VBiehhdof. (Zu heutigerViehborſe waren aufgetrieben: 189 Stück Großvieh, 281 Stück Ehe z

Kalber, 223 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh 1. Sorte 83——-57 ort.
50-—52 3. Sorte 42—45 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd 1. Sorte 5)

Hannover, 27. Auguſt.

2. Sorte 46- 48 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. SorteSe Pfg., 2. Sorte 50--55 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel per 1 Pfd. 1. Sorte
60 Pf. 2. Sorte 50-—-55 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich gut

Köln, 27. Auguſt. Am heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 28 Ochſen,1. ca. 68, 2. ar 3. 58 v e 48, 2. 45, 3. 38 M. 269 Kühe und
Rinder, 1. 76., 2. 50. 3. 44 M. 503 Schweine, 1. 52, 2. 49, 3. 47 M. für 100 P

hlachtgewicht.e H 4 b t g, 27. Auguſt. (Sternſchanze.) Bericht v. 22.--26. Schweinehandel mittelim.

Aufttieb: 2860 Stück. Preiſe: Sengſchweine 46--48 M., kleine Schweine 44--45 M
große Schweine 45—-47 M., Sauen 31-38 M. per 50 Kilo. Kälberhandel Kav.
Aufgetrieben 120 Stück. Unverk. uft blieben 15 Stück. Preiſe 45--75 M. per 100 Po.

Schleiz, 27. Auguſt. Der letzte Viehmarkt wies einen Zutrieb von 904 St.
Rindern, 173 Jung- und 15 Stück Läuferſchweinen auf. Unter den zugetriebenen
Rindern waren ſehr ſchöne ſtarke Gangochſen, die zum Preiſe von 680 750 t
Paar leicht Käufer fanden. Mittelwgare kam auf 600 Mk. Eine gute Milchkuy
wurde mit 180 279 Mk. bez hlt. Das Paar Jnngſchweine wurde zum Preiſe von
20--27 Mt. verkauſt, während die Läufer pro Stück 40-—56 Mk. koſteten. Der

nächſte Viehmarkt iſt am 26. September.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich: Jn Vertretung Redaitenr Dr. Ewald S

Politit und Feuilleton derſelbe für Provinzielles, Theater und Mu
Lehmann für Lokales, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geoffnet von diſ, Uhr Morgens an. Redakteur Dr. Schulze
iſt zu ſprechen Vorm. 10-2 11 und von iſ12 1 Uhr. Die J
(Inſeratenannehme und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt öffen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Avends

u
k. Louis

t ändiſche Eif Prioritäts- 3f. Umrechnunngs-Courſe:EiſenbahnStamm und Stamm Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts- Horhaer Grunder. 111. chnuug
Prioritäts-Actien Obligativnen. rückz. 110 31/2 100, 99Berliner Börse vom 28 August do. 110 3145 100. 906 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 17dBöhm. Nordbahn Gold f. 103, 306 Fang e Pr. Pfobr. 4 258, 10b3 G Zek. 1 Dollar 4 Mr. Fit ß wey rer

T 7 öhm. Nordbahn Go 3,5 b Meining. Looſe 4 125,25G 320 Mk. 100 Fres. 80 r.Aachen Wiaſtricht Dividende S ad Durx-Vodenbach II. el 5 87,25G rer r m rückz. 110 5 112,506G e
yen-Maſtrich 7/857, 2063 do. do. III, Gold 5 o. 100 5 108, 2Dux-Bodenbach 7/2 144. 25bz Dux-Prag, Gold 5 do. V u. VI, 160 5 10- z Wechſel.

z CarlLudwigsbahn 4 19v3 Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 412 82,75b3 G do. 115 115,00GPreußiſche und dentſche Fonds. Gott jardbahn 5 34, 70 b Kaſchau-Oderberg 5 54, 10bz B do. l 103, 4063 GMainzLudwigshaſen 4 105. ob o. do. Gold (5 i0i, 90B Preuß. Centraltodener.Bk., Amſterdam 100 Fl. 8 T. 21/2 [169, 20Marienburg-Mlawka 6 0 Oeſterr. Franz-Slaatsb. alte 3 33 d rückz. 110 5 112, 906 do. 100 F. 2 M. 313 r
o. o. Pr. 1112,7: von 187 3 179,660 o. 20,Deutſche Reichs Anleihe 4 108, 30G Mecklenb. Gurbr./ R ger s,Soſiäh 8 5 Erg Rer 7 66 do. é6 i n r m. z h

o. do. 32103,296 Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 Oeſterreich. Nordweſibahn 5 57,90B do 100 4 103.500 G Paris 100 Fres. 8 T. 212 80,650Preuß conſol. Staats Anleihe 4 107,50B do. B. (Elbethal) ne Sobz do. vo Ia. 5 86. 80bz G Preuß 120 i s do 100 Fees: 2 M. 212 100
do do. 3 Oeſterreichiſche Staatsbahjyn (312106,7065 do. do. Gold 5 108, 306 do i 13' 006 Petersburg 100 S.- R. 3 W. 5 201 906Prenß. Stoats-Anl. v. 1868 4 1104, 106 do. Südbahn 2/5 46, 40 b Oeſterreich Sudbahn 3 z0bzB do. 100 4 (i03 3003 do g 100 S. 3 M. 5 198 60b5

n Oſihgenßiſche Sidbahn 8 u de s s 10 do. i100 i 99, Wien Oeſt. W. 8 s T. liss-75 bv 2 7 O. St.-Pr. 5 120,90 Reichenberg-Pardub., 5 105, 90 Süddeutſche r 2, 25do. Prämien- Anleihe 39151 25bz G Ruff. Staatsbaha Pr 122 o s r g gord 9 W ddentſche Bodencr. 1 102,25G do. do. 100 Fl. 2 M 4 0, So
Berliner 5 net do. Südweſtbahn gar. a o e h Gold 5 i65, 20 2e Saal Lahn St ig 15.508 do. Oſtbahn l. Em. 5 81,50 vS d Neun o. „Pr. 5 [109, 25 zKur und Neumärkiſche Warſchan Wiener 15 169, 90 z CharkowAzow gar. 5 93, 90bz Gold, Silber- und Papiergeld.eandſch T al 3/2101, 90b3 G WeimarGera o 23, 90 G Große di Staatsb. gar. 3 173,25 Gpdſch. Fentral. t ſei 700 do. do. St. Pr. 3 90. do JelezOrel gar 5 les Jnduſtrielle Geſellſchaften. Cours in Mark.

S de. do. als 93 jot 2 Werrabahn 13 74,40bz G Jelez-Woroneſch gar 5 98, 106 Zinsfuß 40 2z u W Lursk-Kiew gar. 4 88 90B Zinsfuß 400.z T rerbiſche 32 on Hioscoiaſan gar. 4 (91 5003 B Dollars per St. 438Gon Verſche 32 Rjaſan-Koslow gar. 4 87 575 Dividende 1887 Ducaten per St.7 Ruſſ. Südweſthahnen (gar.) 4 83, 29v5 Anhalter Maſchinenb. 2 Jmperials per St.S. Poſenſche, neue 4 1103/006 Tranecancaſiiche gar 65 on 3003 r inenb.A. 102,50B 217 riur ranscaucaſiſche gar. 3 65, 604. 2063 G Verlin-Auh. Maſch. 6 118,50 Napoleonsd'or per St. [16,21esaſtiche do. o 80bzG Deutſche EifenbahnPrioritäts rn II. Berl. Moſch. Schwartzkopff z5 z Sonnereigne tet rn 33.53
Schleſiſche, altlandſch. 31 102, 10B Obligationen. Gotthardbahn 1V. 5 07,25 Cröllwitzer Papierfabrit 10 670 b B Engliſche Banknoten ſtr. rnene 313 102 108 Deutſche Cont.Gas. 9 i b. 70 Franz. Banknoten per 100 Fres. 81, 15bzWeſipreußiſche än. Berg. Märt. II. A. B. C. 102 006 i de abr. d G Ball Anlett) 300S o v 4 h reppiner Wer e 5 98,606r. 2 rief u. Wer 1 202,80bc n e Zug Bank, Hypotheken und Creditbant Hin Kſeterteent e z Viß. Vartieten. ver tod Ris

z mwer 104,1 e iuen 2 [225.S rege 1 t x Actien. Jette, ElrſchifffGeſ. o 55, 106Sächſiſche 4 1105, 50b do. Nordbahn 4 194,00G Zinſen à 400 v. 1. ausgenommen Reichsbank e Zuckerfabrik 0 02,90B
Schleſiſche 4 105,30 BerlinAnhalter 57er 4 41900 r Knn W edo. do. Loa. o. 4 101, o0B h 3Braunſchw. 20 Thlr. Looſe Berlin-Görlitz B 4 103.706 Magdeburger Baubank 10 171.80B in7iMk. p. St. fco. 100,00bz I. 4 01,00B Dividende 1857 J agdeburger Straßenbahn 10 235.008 Leipziger Börse V. 2H. August,

Cöln.„Mind. Prämien-Ani. 310 136, 25 b do. do l. 4 104,00B Berliner Handels-Geſ. 9 172,2563 G Fordhäuſer Tavelenfabrit 623 25. 2Sächſiſche Rente 3 50dz& Sczin Potsdam Viägdet. Braun Kgnn, Hhpoth. o 729 n
o. o. o. Darmſtädter Ban 7 127,205 Tier Maſtin uile zBerlin-Stettin II. III. VI. 4 101t, 206z B Deutſche Bank 9 liri 00 b Zeitzer Maſchinenfabrik 162 240, 25bz G Pfandbr. des Sächſ. Landw Zf.

Breslau-Schweidn.-Freib. H. 4 103,70G Deutſche Geneſſenſch. Bank 7 1337 Credit,Ver an 4 108, 400do. do. K. 4 103,70G Disconto- Geſellſchaft 10 222,50 o Creditbr des Sächſ. Landw odo do. v. 1876 4 193, 906 Dresdner Bank 7 s 250 Er vlt. Hereinz Cöln-Mindener IVv 4 10400 Gothaer Grundereditbank o 75, 366 rer Gewtſch 43/2103, 40d3Ausländiſche Fonds. do 4 do. junge 40 00 E. 0 89,30 Bergwerks- und Hütt t Schuldſch. d. an f. veiner Credi 5 üttengeſellſchaften. v. 59 67 (cv 41102,756h do. VI. A. B. 4 1161, 25 B Leir ziger e en 9 t do von 1875 Kv,) 4 je2 75Gdo. ii. 4 1045 000 Mia deburger Vankrerein o von iss2 4 o o0Jtalieniſche Reute 5 97,00b, B Magdeb.-Halberſt. 1865 4 do. Privatbank 5,4 17,30 f v do. 87 101' 90Deſtnelch Silberrente s 67 95 ſ 1873 4 103,80 G r t. 2 8 00dz G So lr r n r e do. von 1879 43/2104,00 P
o. apierrente 4 67 50 d do. Leipzig. A. 4 II66, 009 Nationalbank f. D. 125 00 b G h 49. 199 a Zeido. ſoidrente o. de 1 ios] der Seſterreich. CEredit e 623 97. 00B re eNuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 do. Wittenberge 3 60bz e 6 118, Sobz G Don et Pr. Ia. A t Auſſig Sdo. do. 1871 5 (097, 360à, 40b MainzLudwigéhafen gar. 4 104,90 do. Centralbodencredit. Mentir r. un r w. ingerdo. do. 572 o o Nlaerſchie t Pret u. 4 4600 E. 82/4 r lebemit en e lutte v ar e. n ehe ſten en lam enuſſiſch Anl. v. 187 2 o. r.-Obl. I. u. II. Reichsbar 2;139,75 b u e „47do. auew. u. 19 wo; o. rij 4 o vo Sächſiſche Bank 2 Lauchhammer 10., d Cröllw. h e vungen 5 le4,50 Gdo. conſ Anl. 1880 52-7382 8 Vordhanſen. Erfurt 4 Weimariſche Bau m e n ger m. Halleſche S o a 136,000nie e e etn Oberſchleſiſche Ia. e J 21 08 Sächſ. Gußſtahl 162, 0063 Leipz. Maler 103 78do. in Orient-Anl. 5 60 9063z do. F. 1 S Tyur. c Fuckerraffinere Halle Sdo. räm.-Anl. v. 1864 5 167, 00bz do. Em. v. 1879 4 Pr. 7. ido. do. 1866 5 135.496 do. Em. v. 1880 Hypotheken-Certificat Weſteregeln Alkali 10 162,7565 Div. 86/87 900 4 162,75
d r r 4 ob G Oſipreußiſche Südbahn 41 09 e.o. Centr.Boden-Credit- Rechte Oder- Ufer I. 4 103,70 „Teplitzer Pr. Obl. 104,00Pfandbriefe 5 78,90B do. do. II. 4 104, 106 3f. e 8 S 72Kum än. Staats Rente 6 105, 80b3 Rheiniſche II. 310 101 256 Anhalter Landesbank 5 GrazKöflacher do. v. 72 5 83,90do. do. fund. 5 101 60bz G do. do. 1888, 60. 4 04,00 B Braunſchw.- Hannover 4 102, 20b3 Bankdisconto in Prag „Turnauer do. s 90,756do. do. amort. 5 (914, 206z G do. do. 1862, 64. 4 0, v0B Deutſche Grundſchuld- Bank 4 103,006 G 3 tur r e P. zG e Weg do. 71, 73er. S 104, ob do. do. 310 99, 000o. ibahn, II. „10 b aalbahn U 109,606 Deutſche Hyp.Bk. Berlin F Amſterda 21 2do. Gold-Rente 4 40 b Thüringer VI. 4* 104,00 G v IV-- VI. 5 ſo 90 G Berli 4 3* u Sole in Paris 21/2 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.erbiſche Rente 5 82,75d; O Weimar-Gerager 4 do. 4 103, 20 G do. Lombard 4 Petersburg s Div 86/87 4 79,509do. do. 5 88, 10dz G Wexrabahn 4 1103,0065 Gothaer Prämien J. Abth. 3 e los 20 do. Privatdisc.15 G Wien 1

i. do. 1315 o Brüſſel 3
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,
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